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Vom Posener Priesterseminar.
Die gesamte Posener polnische Presse ist in Auf ¬

legung über die Mitteilung des „Wietkopolanin“,
wonach die Kleriker des Priesterseminars gewisse
Vorlesungen der neuen Posener Akademie hören
sollen, widrigenfalls das Priesterseminar geschlossen
werden würde. Dem Dementi, das gestern, wie
wir mitgeteilt haben, die „Germania“ brachte und
das jetzt der „Kuryer Pozn.“ wiederholt, trauen
die polnischen Blätter nicht, sie sind vielmehr der
Artsicht, daß die Angelegenheit zwischen der Re ¬
gierung und dem Erzbischof bereits fest vereinbart
ist. Am schärfsten gehen der „Orendownik“ und der
„Goniec“ ins Zeug, deren wütige Erörterungen sich
besonders gegen die Dominsel richten. Das erstere
Blatt schreibt'u. a.:

„ . . . Welches Zugeständnis hat nun wieder
Erzbischof v. Stablewski zu gunsten der neuen

Posener Akademie gemacht? Der „Kuryer“ gibt
keine genügende Erklärung dafür. Aus dem Ar ¬
tikel des „Kuryer“ kann man entnehmen, daß die
Angelegenheit, zwischen der geistlichen Behörde und
der Regierung bereits erledigt ist und die Artikel im
„Wielkopolanin“ und „Kuryer“ zu dem Zwecke er ¬

schienen sind, um das Polentum auf diese Neuerung
vorzubereiten. Das Polentum wird dazu nicht
schweigen können, die polnischen Abgeordneten wer ¬
den die Sache im Landtage wohl berühren müssen.
Hätte man es wie früher mit Abgeordneten ä la

Cegielski, Fürst Czartoryski, Dr. Dziembowski,
Graf Hektor Kwilecki zu tun, so würden diese zu ¬
sammen mit der geistlichen Behörde der Sache eine
solche Wendung geben, daß es dem Polentum schwer ¬
fallen würde, sich einen Begriff von der Bedeutung
dieser Neuerung zu machen. Mit den neuen volks ¬
parteilichen Abgeordneten wird es anders werden.

Noch drastischer und derber läßt sich der „Qren-
downik“ vernehmen, der der Angelegenheit nicht
weniger als zwei Spalten widmet; hier eine Probe
daraus:

„Genug der „Versöhnung“, genug der kriecher ¬
ischen Politik. Die Augen des ganzen Polentums,
des ganzen 400 Millionen Zählenden Slaventums
sind auf uns gerichtet. Jode Nachgiebigkeit ist ein
neuer Schlag ins Gesicht. Nicht für uns selbst, für
ganz Polen, für das ganze Slaventum. Letzteres
muß erröten angesichts der Kriecherei, der Nach ¬
giebigkeit dort, wo sie nicht angebracht ist.
Wir haben das Recht, von unserer Krrchenbehörde
zu fordern, daß sie unsere heiligsten, geisttgen Gütep
wahrt, jeden einzelnen von uns schützt, namentlich
aber die geistliche Jugend, damit diese keinen
Schaden an ihrer Seele erleidet. Jedes Schwanken,
jode Nachgiebigkeit in dieser Hinsicht ist ein un ¬

wiederbringlicher Schaden nicht nur für unsere
nätionalen, sondern auch für die kirchlichen Inter ¬
essen. Wenn die Akademie auch nur im geringsten
nachteilig auf die Seelen und Gefühle der Jugend
wirken sollte, so dürfte die Jugend ihre Schwelle
nicht übertreten.“

Und woher und warum das ganze Geschrei?
Weil die Regierung verlangt, daß die jungen Kle ¬
riker sich jetzt,^ da ihnen durch die Errichtung der
neuen Akademie die Gelegenheit dazu gegeben ist,
zur Vervollständigung ihrer allgemeinen Bildung
auch auf einigen anderen Wissensgebieten umtun
sollen, die ihnen im Klerikerseminar bisher ver ¬
schlossen waren, wie Soziologie, Volkswirtschaft,
Kunst- und Weltgeschichte, Archäologie usw. Aber
freilich statutarisch hat die neue Posener Akademie
zum Zweck die Förderung und Pflege
deutschenGeistes — das ist für die polnischen
Blätter der Stein des Anstoßes. Selbst der
„Kuryer“, der zu melden weiß, daß in keiner andern
behördlichen Lehranstalt Preußens „soviel Rücksicht
auf die Gefühle der Hörer genommen würde, wie
gerade in der künftigen Posener Akademie, ist, wie
wenigstens aus dem Grundton seiner Ausführungen
ersichtlich ist, voller Entsetzen, daß die polnischen
Kleriker dort vom deutschen Geist infiziert werden
könnten. Dieser Fanatismus und Chauvinismus
der polnischen Presse ist recht lehrreich für die
deutschen Versöhnungspolitiker sans phrase.

Von Interesse ist übrigens ein Passus der Aus ¬
lassungen des „Kuryer“, der von den r e ch tl i ch e n

Grundlagen des Posener Kleriker-
seminars handelt; das Blatt schreibt darüber:

„überall in Preußen bestehen die Priester ¬
seminare auf gründ des Gesetzes vom Jahre 1886.
Die Existenz des Posener Priesterseminars hängt
einzig und allein von der Verfügung des Königs
von Preußen ab. Durch einen Federstrich kann es
aufgehoben werd en.“

Das italienische Königspaar
in Paris.

König Victor Emanuel von Italien ist Mit
seiner jungen Gemahlin gestern Nachmittag in
Paris eingetroffen und sowohl von der offiziellen
Welt wie auch von der Pariser Bevölkerung in der

herzlichsten Weise empfangen worden. Die Ankunft
erfolgte auf dem Bahnhöfe Bois de Boulogne. Von
2 Uhr ab sammelte sich in den Straßen, durch die
das Königspaar kommen sollte, von dem Mini-,
sterium des Äußern bis zum Bahnhof Bois de Bou ¬
logne, eine gewaltige Menschenmenge, welche die

Hum Spalierbilden heranrückenden Truppen mit Zu ¬
rufen empfing. Präsident Loubet und Gemahlin
wurden, als sie sich zum Empfange der Majestäten
nach dem Bahnhöfe begäben, mit Rufen: „Es lebe
die Republik!“ „Es lebe Italien!“ „Es lebe die
Armee!“ begrüßt.

Als der Zug mit dem Königspaar um S 1/^ Uhr
auf dem mit italienischen und französischen Fahnen
geschmückten Bahnhof Bois de Boulogne eintraf,
gab das Fort Mont Valerien 101 Salutschüsse ab.
Unter dem Trommelwirbel der Ehrenwache ent ¬
stiegen der König, der Generalsuniform mit dem
Großkordon der Ehrenlegion angelegt hatte, die
Königin Helena, die eine graue Toilette trüg, und
Minister Morin dem Waggon, bei dem Präsident
Loubet und Frau Loubet mit den Ministern Com ¬
bes und Delcasse Aufstellung genommen hatten.
Der König unb der Präsident begrüßten sich unter
Umarmung, während gleichzeitig Frau Loubet die
Königin willkommen hieß. Darauf begaben sich der
König und der Präsident, ersterer Frau Loubet.
letzterer die Königin Helena am Arme führend, nach
dem prächtig geschmückten Empfangsraum, wo König
Victor Emanuel die Minister begrüßte. Sodann
traten der König und Präsident Loubet in vier ¬
spännigem Wagen ä la Daumont, dem. die Königin
mit der Gattin des Präsidenten in einem gleichen
Wägen folgte, die Fahrt nach dem Ministerium des
Äußeren an, während die Musik den italienischen
Königsmarsch spielte, die Fahne der Ehrenkom ¬
pagnie sich senkte und das Publikum in laute Hoch ¬
rufe ausbrach. Eine Abteilung Kürassiere bildete
die Eskorte der Wagen. Auf dem ganzen Wege;
den die königlichen Gäste durchfuhren, waren die
Straßen mit einer dichten Menschenmenge einge ¬
säumt, die ihnen eine begeisterte Huldigung dar ¬
brachte. Bei der Ankunft der Majestäten im Mi ¬
nisterium des Äußeren, die um. 4% Uhr erfolgte,
wurde der Königsmarsch gespielt und ein Zuaven-
bataillon erwies die militärischen Ehren. Im Vor ¬
raum des Gebäudes wurden die Majestäten von der
Gattin des Ministers Delcasse und den der Königin
Zugeteilten Ehrendamen empfangen. Präsident
Loubet und seine Gattin verabschiedeten sich darauf

won dem Königspaare und kehrten nach dem Elysee
zurück, während der König und die Königin vom
Minister Delcasse nach ihren Wohnräumen geleitet
wurden.

Um 5 Uhr begab sich das Königspaar nach
dem Elysee zum Besuche des Präsidenten der Re ¬
publik. Die Begrüßung des Königs durch den Prä ¬
sidenten dortselbst war überaus herzlich; beide
schüttelten sich die Hand und auch die Königin reichte
Madame Loubet die Hand. In der Unterhaltung
mit Herrn und Frau Delcasse drückten der König
und die Königin wiederholt ihre hohe Befriedigung
über den ihnen von der Pariser Bevölkerung be ¬
reiteten Empfang aus. Die Unterhaltung der beiden
Staatsoberhäupter währte etwa 25 Mnuten, nach
welcher Zeit die hohen Gäste, von Loubet zum
Wagen geleitet, das Elysee verließen, um nach ihrer
Wohnung im Auswärtigen Amt zurückzukehren.
Delcasse überreichte dem König 50 Nachbildungen
von seltenen Medaillen. Der König war über diese
Aufmerksamkeit sehr erfreut. Später verließ der
König das Ministerium des Auswärtigen, um sich
nach dem Senatspalast zu begeben. Nach der Rück ¬
kehr von dort empfing der König Victor Emanuel

. den Besuch des Königs der Belgier, den er noch,
bevor er sich in das Elysee zum Diner begab, er ¬
widerte.

; Drahtlich wird uns noch berichtet:
Paris, 15. Oktober. Nachdem König Victor

Emanuel seine Karte beim Präsidenten des Senats
abgegeben hatte, fuhr er zum Präsidenten der De ¬
putiertenkammer, um auch bei diesem seine Karte
abzugeben. Bei ihrem Eintreffen im Elysee wurden
die Majestäten mit demselben Zeremoniell emp ¬
fangen, wie das erstemal. König Victor Emanuel
saß bei der Festtafel gegenüber dem Präsidenten
Loubet. Nachdem das Diner um 9 Uhr beendet war,
fand Cercle statt. Dabei unterhielt sich der König
mit beiden Kammerpräsidenten, mit Combes, Del-
oasse und den übrigen Ministern, mit Waldeck-
Rousseau, Meline, Brisson und Freycinet. Gegen
10 Uhr fand zu Ehren der italienischen Majestäten
eine Konzertaufführung statt. Nach derselben unter ¬
hielten sich die Majestäten mit jedem der bei der
französischen Republik beglaubigten Botschafter.
Später verabschiedeten sich die Majestäten, indem sie

dem Präsidenten und Madame Loubet die Hand
reichten. — Der König von Italien verlieh das

Großkreuz des St. Mauritius- und Lazarusordens
den Präsidenten des Senats und der Kammer, den

Ministern Combes, Bouvier und Balle und den

Herren der Umgebung des Präsidenten. Präsident
Loubet verlieh dem Minister Morin das Großkreuz
der Ehrenlegion und ernannte den General Brusati
zum Großoffizier, die Herren des königlichen Ge ¬

folges zu Kommandeuren bezw. Offizieren und

Rittern der Ehrenlegion. — Den ganzen Abend
über herrschte in den Hauptverkehrsadern von Paris
ein außergewöhnlich reges Leben, besonders vor dem

Elysee und vor dem Gebäude der italienischen
Handelskammer. ^
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Paris, 15. Oktober. Bei dem Diner im Elysee
brachte Präsident Loubet einen Trinkspruch
auf das italienische Königspaar und das italienische
Königshaus aus. Frankreich betrachte diesen Besuch
als glänzende Kundgebung des engen Einver ¬

nehmens zwischen den beiden Regierungen, das den

Gefühlen und Interessen beider Völker entspricht.
In der Gewißheit, daß beide Länder hinfort mit

gegenseitigem Vertrauen und mit demselben guten
Willen die nationalen Aufgaben verfolgen können,
begrüße er den König. Der König dankte

für die liebenswürdigen'Worte und den enthusiast ¬
ischen Empfang. Mit Recht sehe Frankreich seine
Gegenwart in Paris als ein natürliches Ergebnis
des zwischen beiden verwandten Völkern bestehenden
Einvernehmens an. Die Interessen Italiens lassen
mit allen Kräften die E r h a l t u ng des

Friedens wünschen. Die Stellung Italiens in

Europa setze es in die Lage, durch seine Haltung
zur Verwirklichung dieses im hohen Grade der Zi ¬
vilisation dienenden Ziels beizutragen. Dieses Zier
erstrebe er wie die Regierung.

I * * * .!

Über das Vergnügnngsprograrnm, das man

in Paris für die italienischen Tage ent ¬
worfen hat, schreibt uns unser Pariser Kor ¬
respondent:

V. J. Paris, 13. Oktober.
Es ist gewiß ein undankbares Geschäft, unter

der Republik das offizielle Programm für den
Aufenthalt gekrönter Häupter auszuarbeiten, denn
wie es auch immer ausfallen möge, die Spottlust
erregt es immer, die der Monarchisten, weil die
Wirte Republikaner sind, die der Republikaner,
weil die Gäste Monarchen sind. Auch diesmal hat
das arme „Protokoll“ viel gute und schlechte Scherze
über sich ergehen lassen müssen, und zwar schon vor

dem Eintreffen des italienischen Königspaars, dem
man, beiläufig gesagt, jo viele „plaisirs“ bietet, daß
diese ihm eher als eme Last erscheinen werden, die
um der famosen französisch-italienischen Annäherrckrg
willen ertragen werden muß. Tatsächlich ist aber
das Programm auch wirklich nicht glücklich. DaßZ
Republikaner einem gekrönten Gast gegenüber ihre
Antipathien gegen die Monarchie nicht bekunden,.
ist selbstverständlich, weil es die gute Sitte, der ein ¬
fachste Takt erfordert. Aber warum verleugnen sie
so zu sagen auch Frankreich ?

Daß auf den prächtigen Portalen und Triumph ¬
bogen, die den Boulevard schmücken, überall in ita ¬
lienischer Sprache das „Evviva il Re, evviva la
Regina“ prangt. — auch das versteht sich von selbst.
Aber warum wird man im Louvre, der von'ffran-
zöfischen Meisterwerken strotzt, der Königin bei
dem flüchtigen Besuch fast ausschließlich die Bil ¬
der der italienischen Schule zeigen? Man sollte
meinen, daß gerade die Königin von Italien in
ihrem eigenen Lande die italienische Malerei hin ¬
reichend kennen gelernt hat und begierig wäre, einen
Emdruck von der französischen an deren Quelle zu
empfangen. Der Anblick der herrlichen „Mona
Lisa“ von Leonardo da Vinci und einiger Raffaels
wird sie sogar vielleicht melancholisch stimmen und
nichk mit Unrecht schreibt Gaston Jallivet: „Trotz ¬
dem ich nur ein einfacher französischer Bürgers ¬
mann bin, so denke ich in den Museen von Berlin
oder Dresden oder selbst in der Petersburger Eremi ¬
tage vor einem Poussin, Watteau, Fragouard doch
gleich, daß sich diese im Louvre noch besser aus ¬
nehmen würden.“

Etwas Ähnliches gilt für die Galavorstellung
in der Großen Oper. Verdis „Aida“ ist zweifellos
eine schöne Oper, vielleicht die beste des italienischen
Meisters, aber eben darum dürfte sie Viktor Ema ¬
nuel und seiner königlichen Gemahlin nur zu gut

* bekannt sein. Wenn der Minister des Auswärtigen,

Delcasse, der in letzter Linie für das offizielle Ver ¬
gnügungsprogramm verantwortlich ist, nach Ita ¬
lien reiste und die dortigen Theater besuchte, so
würde er doch vermutlich auch lieber die Werke eines
Mascagni und Leoncavallo oder selbst die eines
alten italienischen Komponisten hören, als „Die
weiße Dame“ oder Gounods „Margarete“. Unser
Patriotismus hindert uns nicht, im Auslande gerade
das kennen lernen zu wollen, was anders geartet
als bei uns ist. Ich weiß wirklich nicht, ob die
Monarchen mit ihrer schweren Verantwortung imb
ihren lästigen Repräsentationspflichten überhaupt zu
beneiden sind, jedenfalls nicht auf ihren Reisen, be ¬
sonders wenn diese, wie die des Königs von Italien
oder von England oder wie die des Zaren,' offi ¬
zieller Natur sind. Alle Welt, mit der sie zu tun
haben, ist bemüht, die charakteristischen Unterschiede
zwischen den betreffenden Ländern zu verwischen,
Unterschiede, die für den Beobachter doch gerade den
Hauptreiz des Reifens bilden. Selbst die Küche,
paßt sich dem Geschmack des hohen Gastes an, der
vielleicht mit Bedauern seine Lieblingsgerichte wie ¬
derfindet, auf die er gewiß gern verzichtet hätte,
wenn man ihm dafür etwas Neues geboten hätte.
Und so kommt er, trotz alles Reifens, so zu sagen
nicht aus seinem eigenen Lande heraus, worin er

zwar gewiß eine große Höflichkeit seiner Wirte
sieht, was er aber im Geheimen vielleicht bedauert.
Durch eine Lira Jtaliana unter Leitung des Maestro
Valeriani und ein zweites italienisches Orchester, das
dem Dirigentenstab des Maestro Galli gehorcht,
wird das Königspaar empfangen werden, die ita ¬
lienische Nationalhymne wird es wohl etwa zehn
Mal zu hören bekommen, darunter auch die von

Berlioz komponierte, Künstler und Künstlerinnen
mit italienischen Namen werden vor ihm spielen,
kurzum, es muß den Eindruck gewinnen, daß Paris
mehr in Italien liegt als Rom, wo wenigstens der
Papst antiguirinalisch ist. Und welche drollige Idee,
unter dem verheirateten Gefolge des Königspaares
Scheidungen vorzunehmen, die vielleicht gar nicht
den Wünschen der Betreffenden entsprechen! Da wird
beispielsweise der Gatte, der beim König Dienst
hat, im Botschaftshotel des Quai d'Orsay ein ¬
quartiert, die Gattin dagegen in einem Gasthof,
blos weil sie zum Personal der Königin gehört. Wir
befinden uns zwar in der Heimat Nagues, den
man den Vater des Ehescheidungsgesetzes genannt
hat, aber das „Protokoll“ ist doch keine Eheschei ¬
dungsagentur. Das erinnert ja an den sozialdemo ¬
kratischen Zukunftsstaat, in dem alle Menschen Be ¬
amte sind., selbst der Mttagstisch verstaatlicht ist
und der Ehegatte an dem einen, die Ehegattin an

dem anderen speisen wird, da sie in verschiedenen
Fabriken usw. zu arbeiten haben. Gewiß sind die
italienischen Frauen, die von der französischen Re ¬
gierung in Gasthöfen untergebracht werden, sämt ¬
lich Tugendspiegel. Aber fetzten wir den doch nicht
ganz aus dem Bereich der Möglichkeit liegenden
Fall — wir sind alle Menschen, selbst die Frauen! —

daß sich ein räudiges oder nur ein etwas leicht ¬
fertiges Schäflein darunter befände, das die gute
Gelegenheit benutzen würde, um das famose „Pa ¬
riser Leben“ kennen zu lernen, — müßte sich die
italienfreundliche Regierung Frankreichs nicht
ewige Vorwürfe machen? ;

Politische Tagesfcharr.
** Brombcrg, 15. Oktober.

Zu den Landtagswahlen. Im Wahlkreise
Osterode-Neidenburg sind Uationallibe-
ralerseits Baurat Gruhl und Kaufmann Guenter
als Kandidaten aufgestellt. Der Kampf mit den
Konservativen wird zwar ein sehr schwieriger fein,
aber die Aussichten für die Liberalen in dem Wahl ¬
kreise, der bei den Reichstagswahlen von ihnen er ¬

obert wurde, scheinen recht günstig.

Die Lage in Oftasien. Wie das Reuterbureau
meldet, nimmt man in gutinformierten diploma ¬
tischen Kreisen in London an, daß sich die Lage im
fernen Osten gebessert hat. Darin, daß die ja ¬
panische Regierung heruhigende Nachrichten nach den
Hauptstädten Europas sendet, sieht man einen Be ¬
weis dafür, daß die Verhandlungen zwischen Ruß ¬
land und Japan in Tokio einen befriedigenden Ver ¬
lauf nehmen. — Der japanische Gesandte in Paris
teilt folgendes Telegramm mit: Tokio^ 13. Oktober.
Die Verhandlungen betreffend die mandschurische
und die koreanische Frage nehmen einen normalen
Verlauf, nichts deutet auf einen Bruch zwischen Ja ¬
pan und Rußland hin; die im Auslande verbreiteten
beunruhigenden Gerüchte sind vollkommen unbe ¬
gründet. — Wie Reuter aus Port Arthur
meldet, hat der Statthalter A l e x e j e f f
am Sonntag 76 000 Soldaten besichtigt, welche an

den Manövern der größten russischen Armee teil ¬
genommen haben. die jemals im fernen Osten kon ¬
zentriert war. Den Fremden wurde jede Gelegen ¬
heit gegeben, dem Schauspiele beizuwohnen. Die



'gesamte russische Streitmacht, die in der Nähe von

Port Arthur zur Verfügung steht, soll nach amt ¬
lichen Mitteilungen 100 000 Mann betragen. Wie
von Beamten angegeben wird, haben diese Manöver
den Zweck einer Demonstration gegen--
über anderen Mächten. — Zwei Linienschiffe und
zwei Kreuzer sind von Rußland unterwegs, welche
die russische Flotte auf dieser Station verstärken
sollen, die dadurch nach Ansicht russischer Offiziere
der Japans überlegen sein wird. — Wie die in Port
Arthur erscheinende russische Zeitung „Nowy Krai“
meldet, hat der Statthalter General Älexejew Port
Arthur zu seiner Residenz erwählt. —

Nach in Port Arthur gelangten Nachrichten schlägt
die japanische Presse jcht einen friedlichen Ton an.

Neue Wirren in Mittelamerika. Einem Tele ¬
gramm aus Panama zufolge trifft die Regierung
von San Salvador Vorkehrungen, um die Truppen
Guatemalas, die in einer Stärke von 10 000 Mann
mit Artillerie gegen die Grenze vorrücken sollen,
zurückzuschlagen.

Russisches Kanalprojekt. Ein Projekt zur Ver ¬
bindung der W e i ch s e I mit der Memel ist, wie
die „Königsb. Ztg.“ russischen Blättern entnimmt,
seitens des russischen Verkehrsministeriums aus ¬
gearbeitet worden.

Makedonisches. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Sofia, Bulgarien fordere Genugtuung
für den von türkischen Truppen auf den bulgarischen
Grenzposten Karaivanitza unternommenen -Angriff
und weigere sich, in Verhandlungen über die Ab ¬
rüstung einzutreten, bevor die Genugtuung gewährt
sei. Nach einer Meldung aus Konstantinopel ent ¬
sandte das Kriegsministerium den Oberst Nury-Bey
aus üsküb, um eine Untersuchung über den gemel ¬
deten Angriff des türkischen Grenzpostens von

Dewebain bei Egri Palanka gegen den bulgarischen
Grenzposten von Karaivanitza anzustellen. Von tür ¬
kischer Seite wurde zugesichert, daß, falls die Schuld
des türkischenKommandanten erwiesen werden sollte,
derselbe strenge Strafe erhalten werde. Die Beileg ¬
ung des Zwischenfalles ist somit zu erwarten.

Neue Verhandlungen über den Zarenbesuch in
Rom. Aus Rom, 15. Oktober, wird uns ge ¬

drahtet: Wie die Blätter melden, wird Minister ¬
präsident Zanardelli seinen Urlaub ab ¬

brechen und Sonnabend nach Rom zurückkehren,
wo ein Mi nist er rat stattfinden wird. Der

„Jtalie“. zufolge wird der russische Voffchafter Ne-
lidow heute mit dem Generalsekretär des auswär ¬

tigen Amts Malvano eine Besprechung betreffend
die Wiederaufnahme der Verhandlungen über die
Reise des Kaisers Nikolaus nach Rom haben.

Der englisch-französische Schiedsgerichtsvertrag.
Aus London, 14. d. Ms., wird gemeldet: Der
Staatssekretär des Auswärtigen, Marquis üf
Lansdowne und der französische Boffchafter Cam-
bon haben heute eine für fünf Jahre giftige Über ¬
einkunft unterzeichnet, nach der Streitig ¬
keiten juristischen Charakters oder
Streitigkeiten, die sich auf die Auslegung dev
zwischen England und Frankreich bestehenden Ver ¬
träge beziehen, soweit sich solche ergeben und sie
nicht auf diplomatischem Wege ausgeglichen werden
könnten, dem ständigen Haager Schiedsgerichtshof
unterbreitet werden sollen. Dies soll jedoch nur

unter der Bedingung geschehen, daß die Streitig ¬
keiten weder vitale Interessen noch die Unabhängig ¬
keit oder die Ehre der beiden Vertragsmächte be ¬
treffen oder Interessen dritter Mächte berühren.
In jedem einzelnen Falle sollen die beiden Vertrags ¬
mächte, bevor sie sich an den Schiedsgerichtshof
wenden, ein Spezialabkommen unterzeichnen, in
dem das Streiobjekt, der Umfang der Befugnisse
der Schiedsrichter und die Einzelheiten über die
Bildung des Gerichtshofes genau bestimmt werden.

Deutschland.
Berlin, 14. Oktober. Die Kaiserin und

Prinz Adalbert sind, von Hubertusstock kommend,
heute Mttag 1 Uhr im Neuen Palais eingetroffen.

Bremen, 14. Oktober. Das Schulschiff des
Deuffchen Schulschiffvereins „Grotzherzogin
Elisabeth“ ist gestern wohlbehalten in Tene ¬
riffa angekommen und. wird am 18. d. M. nach
Barbados weitersegeln.

Straßburg i. E., 14. Oktober. Der Präsident
des Landesausschusses von Elsaß-Lothringen, Wirk ¬
licher Geheimer Rat Dr. von Schlumberger,
hat infolge seines leidenden Zustandes sein Mandat
zum Landesausschuh niedergelegt.

Oesterreich.
Wien, 14. Oktober. Kaiser Franz Josef

empfing heute Nachmittag den Finanzminister von
Lukacs, der seine Ansichten über die u n g a r i -

s ch e Krise entwickelte. Eine Entscheidung ist
noch nicht getroffen. Lukacs ist mit der Kabinets-
bildung nicht betraut, er dürste morgen abermals
empfangen werden. Nach Lukacs wurde Gras
Khueu-Hedervarh empfangen. Dieser wird morgen
abermals vom Kaiser in Audienz empfangen wer ¬

den; es soll in dieser Audienz die Liste derjenigen
Persönlichkeiten festgestllt werden, welche der Kai ¬
ser noch empfangen wird, um mit ihnen die Lage zu
besprechen. Diese Persönlichkeiten werden dem
Kreise jener Parlamentarier entnommen werden,
welche auch schon früher von Kaiser empfangen wor ¬
den sind.

Frankreich.
Paris, 14. Oktober. (Aus dem Streik-

gebiet.) Wie aus Armensisxes berichtet wird. ist
dort die Nacht ruhig verlausen. Militärpatrouillen
durchzogen Me ganze hindurch die Straßen
und hiÄten bis heute früh die Ordnung ohne Zwi ¬
schenfall aufrecht. Vormittags um 10 Uhr ver ¬
sammelten sich die Ausständigen im Volkshause.
Als die Ausständigen die Versammlung verließen,
stieß die bewaffnete Macht auf Schwierigkeiten, die
Ruhe aufrechtzuerhalten. Die Menge begab sich
wieder nach der Rue Bayard, wo gestern Ruhestör ¬
ungen stattgefunden hatten; sie wurde jedoch zer ¬
streut. — In Roubaix wurden die Bank-
gebäude militärisch besetzt.

Rußland.
Petersburg, 14. Oktober. Aus Aschabad wird

gemeldet, der Beamte Kalmykow sei in Begleitung
zweier Offiziere Zur Aufftellung der Grenzpfähle an

der Grenze des russischen und a f g h a n i -

scheu Gebiets abgereist. Die russische Kom ¬

mission werde an der Grenze mit den afghanischen
Delegierten zusammentreffen.

Spanien.
Bilbao, 14. Oktober. Ein Jesuitenpater ist

unter der Beschuldigung verhaftet worden, er habe
den Gläubigen im Beichtstuhl zum Angriff auf die
Liberalen geraten. — Der Präsekt hat seinen Ab ¬
schied genommen. Mehrere Karlisten sind ver ¬

schwunden.
Großbritannien.

Sheffield, 14. Oktober. Beim Frühstück im
hiesigen liberalen Klub hielt Lord R o s e b e r t)
heute eine Ansprache, in welcher er ausführte, die
Liberalen hätten Grund dazu, rosigere
Ansichten über die Lage und die Aussichten der
liberalen Partei zu hegen, als jemals seit dom

Jahre 1886. Die fiskalische Frage müsse gegen-
wärtig jede andere in den Hintergrund treten lassen,
weil sie nicht eine Frage der nationalen Politik, son ¬
dern in hervorragendem Maße eine Frage für das

Bestehen des Reiches sei. Cs würde aber ein schwe ¬
rer Mißgriff für die Oppositionspartei sein, sich
durch diese Frage von anderen Punkten ablenken

zu lassen, auf die die Aufmerksamkeit des Landes
gerichtet sein, müßte, Z. B. die Fragen betreffend den

Unterricht, den Bericht des Kriegsamtes und vte

Mäßigkeitsbestrebungen, die alle unauflöslich mit

seinem Programm verbunden seien.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 15. Oktober.

* Zum Besten der überschwemmten veranstaltet
der hiesige Schlesierverein einen schlesisch-
historischen L u st s p i e l a b e n d (s. Anzeige). Ein
Vorspiel von Karl Biberseld wird die Zuschauer in

das Jahr 1624 führen, in dem der Schlesier M ar
¬

tin O P i tz von Boberfeld, gebürtig aus Bunzlau,
sein Büchlein über: „Die deutsche Poeterei“ verfaßte.
Er zeigte darin, daß man auch in deuffcher Sprache
Verse machen könne nach der Griechen und Lateiner
Art. Als ein gelehrter Mann, der auch lateinische
Verse sehr Wohl zu dichten verstand, brach et den
Bann, der aus der deutschen Versmacherei tag,
so daß es nun nicht mehr für den klassisch gebildeten
Gelehrten als eine Herabwürdigung galt, wenn er

in deuffcher Zunge zu dichten wagte. Neben Opitz
nimmt den bedeutendsten Platz in unserer Literatur ¬
geschichte Andreas Gry phius ein, der aus

Glogau stammt. Von ihm rührt das erste Drama
in Mesischer Mundart her: „D i e g e l i e b t e

D v r n r o s e“, das nun auch in Bromberg zur
öffentlichen Aufführung kommen soll. Es ist ein
Bauerndrama, in dem sich der Dichter als ein ge ¬
nauer Kenner des schlesischen Landvolkes offenbart;
von Gustav Freitag wird es mit Recht als das beste
Lustspiel vor Lessing bezeichnet. Die neuere Zeit
wird durch das um die Mitte des abgelaufenen Jahr ¬
hunderts beliebte Lustspiel von H o l t e t: „38 M i-
nuten in Grünb er g“ vertreten sein.
Zwischenein sollen mundartliche Dichtungen von

Holtei, Heinzel und Rößler rezitiert werden.
* Kunstabende. Die Abteilung für bildende

Kunst der Deutschen Gesellschaft hatte an ihre Mit ¬
glieder ein Zirkular verschickt, in dem zur Beteili ¬
gung an der Neueinrichtung von Kunstabenden auf- ■

gefordert wurde. Es sollten unter sachkundiger
Leitung an einer Reihe von Abenden ausgewählte
Kapitel zur Einführung in die Kunstgeschichte be ¬
sprochen und die Kunstwerke an der Hand guter
Reproduktionen zum Gegenstand des Studiums
gemacht werden. Wie uns der Vorsitzende der Ab“
teilung mitteilt, können diese zum Verständnis der
bildenden Kunst ungemein beitragenden Kunst“
Übungen aus Mangel an Beteiligung
nicht stattfinden.

* Die Kaiserstraße wird auf die Dauer der
Umpflasterung für den Fuhrwerks-, Radfahrer-
und Reiterverkehr g e^sp errt.

* Die städtische Volksbibliothek und Lesehalle
ist vom 17. Oktober d. Js'. ab bis auf weiteres
wieder geöffnet, und zwar Sonntags von 12 bis
2 Uhr mittags, Mittwoch Und Sonnabend von 7,
bis 9 Uhr abends.

f Vom Monumentalbrunnen. In der Kon ¬
ferenz, die, wie mitgeteilt, gestern in Sachen des
Monumentalbrunnens aus der König!. Regierung
statffand, teilte, wie wir hören, Bildhauer L e p k e,
der Schöpfer des Brunnens, mit, daß das Werk in
allen seinen Teilen vollständig fertiggestellt sei und
mit der Verladung hierher in kürzester Zeit- be ¬
gonnen werden könne. Man hofft, die Aufstellung
des Brunnens schon im Nächsten Monat in Angriff

■

nehmen und beenden zu können. Nach erfolgter Aus ¬
stellung sollen dann seitens der Stadt auf dem Ge ¬
lände in der Umgebung des Brunnens Erd- und
Planierungsarbeiten vorgenommen. werden. Im
nächsten Frühjahr erfolgt dann als „Schlußstein“
die Herstellung gärtnerischer Anlagen in der Nähe
des Brunnens, womit das Gesamtbild jener Gegend
des „Stadtparks“ — als welchen man ja den Re ¬
gierungsgarten mit vollem Recht ansprechen darf —

vollendet wird. Die Lösung der „Wasserfrage“ ist
in d e r Form in Aussicht genommen, daß das aus
dem Brunnen fließende Wasser zunächst nach dem
oberen und von diesem cm§ nach dem unteren
Teich geleitet wird. Diese Einrichtung, die aus den
stagnierenden und bekanntlich nicht weniger als schön
aussehenden Deichen klare Wasserflächen schaffen
würde, wird dann erst ein landschaftlich freundliches
Bild ergeben und eine Vereinigung von Kunst
und Natur bieten, die harmonisch abgetönt wäre.
— Wer übrigens — wie wir — Gelegenheit hatte,
im großen Skulpturensaal der diesjährigen Ver-
linerKunstausstellung am Lehrter Bahn ¬
hof Lepkes „Sintflutbrunnen“ in Augenschein zu
nehmen, — beiläufig bemerkt, taten das alle Be ¬
sucher recht eingehend — wird in berechtigtem
Lokalpatriotismus eine freudige Genugtuung emp ¬
finden, daß das imponierend in großzügigen
Formen gehaltene Bildwerk in kurzer Zeit für
immer eine Zierde unserer Stadt bilden wird.

f. Der Streik der Flößer auf der Wasserstraße
von hier bis Weißenhöhe und darüber hinaus wird
voraussichtlich bald beendet sein.
Wie wir hören, lassen die Unterhandlungen der
Schleppschiffahrtsgesellschaft mit den Vertretern der
Streikenden erwarten, daß eine Einigung binnen
kurzem erzielt und alsdann die Arbeiten in vollem
Umfange wieder aufgenommen werden. Man hofft
sogar, den Flößereibetrieb alsdann so intensiv wie ¬
der aufnehmen zu können, daß die durch den Streik
verlorene Zeit nahezu ganz wieder eingeholt wird.

L. Polnisches. Um polnischen Jünglingen
bäuerlicher Herkunft höhere Bildung zu ermöglichen,
ist ein Fonds unter folgenden Umständen begrün ¬
det worden: Dieser Tage starb, wie gemeldet, plötz ¬
lich infolge eines Jagdunsalls bet polnische Ritter ¬
gutsbesitzer Lubienski auf Kiaezyn, Kreis Samter.
Ein Freund von ihm, narMNs Laeki, sendet jetzt
dem „Dziennik Poznanski“, um das Andenken des
Verstorbenen zu ehren, „der ein wahrer Freund und
Vormund der polnischen Landbevölkerung war“,
das erste Scherflein zu einem L U B t e n § t i •

fondsin Höhe von 1000 Mark. Lacki gibt dabei
der Hoffnung Ausdruck, daß seitens der Freunde
des Verstorbenen zahlreiche Gaben einlausen wer ¬
den. — Unseres Wissens bedürfen derartige Kollek ¬
ten behördlicher Genehmigung.

F grone a. Br., 14. Oktober. (Unsalle.)
Ein bedauerlicher Unglücksfüll ereignete sich
in der Werkstatt des hiesigen Maschinenbauers
Trenkel. Der Schlosserlehrling Wilhelm Funke und
ein Geselle bearbeiteten eine Blechplatte. Hierbei
sprang ein ab gehauenes Stück Blech dem % so un ¬

glücklich in das linke Auge, daß dasselbe auslief.
Der Unglückliche wurde alsbald in die Dr. Augstem-
sche Augenklinik in Bromberg überführt. — Auf
dem Dominium Wtelno wurde der Knecht Michael
Stallinski von einem Pferde, welches er absträngen
wollte, so heftig ans Bein geschlagen, daß St. in
das hiesige KramWaus gebracht wurde, wo eine
Operation vorgenommen werden mußte.

§ Rakel, 14. Oktober. (Personalien.
Unfall.) Gestern würden die Lehrerin Frl. Pötz
und der Schulamtskandidat Furchner durch Rektor
Rüde in ihr Amt (evangelische Schule) eingeführt.
— Beim Abreißen des Wohnhauses aus dem neu

erworbenen Platz am Töpfermarkt verunglückte
gestern Nachmittag der Maurergeselle Conrad aus

Brückenkopf. Er stürzte aus dem zweiten Stockwerk
herab und verletzte sich an Schulter, Brust und am

linken Dein derartig, daß er in ärztliche Behandlung
genommen werden mußte.

Schönlanke, 14. Oktober. (V e r st e t n e r t e

Urbäume.) Bei Bethkenhammer hat man auf
der dem Herrn Otto Kühnemann im Stettin ge ¬
hörigen Forstfläche beim Abräumen einer etwa 7
Meter tiefen Lehm- und Lonschicht, die zu Ziegel ¬
steinen verarbeitet wird, eine Menge versteinerter
Urbäume gefunden von riesigem Umfange. Die
versteinerte Rinde jener Riesen der Vorzeit allein
hat etwa die Stärke von 30 bis 40 Zentimetern.
Vorläufig ist die Tonschicht an sich wertvoll; später
dürfte die Ausbeutung des darunter befindlichen
Braunkohlenlagers noch lohnender werden.

TT. Gnesen, 14. Oktober. (Städtisches.)
Gestern fand im Stadtverordnetensitzungssaale die
erste Sitzung des neu e i n g e r r ch t e t e n Ge ¬
rn e r b e g e r i ch t s statt. Zum Vorsitzenden ist
Gerichtsassessor und Magfftratshülfsarveiter Regen-
brecht ernannt.

t
Als Stellvertreter sind bestimmt

die Herren Bürgermeister Putzer und Stadtrat
Türk. Cs kamen drei Sachen zur Verhandlung.
Beisitzer waren weder von Arbeitgebern noch Ar ¬
beitnehmern erschienen.

m. Obornik, 13. Oktober. (Die Ein ¬
bruch s d i e b st a h l e) im Kreise haben in letzter
Zeit in fast beunruhigender Weise zugenommen.
Nachdem vor kurzer Zeit bei dem Lehrer Taube in
Ludom-Tombrowko eingebrochen war, wobei die
Diebe etwa 25 Hühner entwendeten, wurde gestern
Nacht bei dem Gastwirt Drucker in Ludom aus dem
Lagerkeller eine größere Menge Waren gestohlen.

L Posen, 14. Oktober. (D er ausge -

wiese ne polnisch-galizische Kunst ¬
maler) Casimir Krzyzanowski, . Direktor
des Posener polnischen Kunstvereins, sollte bekannt ¬
lich am 15. Oktober mit seiner Familie das preu ¬
ßische Staatsgebiet verlassen. Krzyzanowski hatte
in Berlin die Intervention der österreichischen Ge ¬
sandtschaft angerufen, um eine Rückgängigmachung
des Ausweisungsbefehls herbeizuführen. Heute
erhielt nun Krzyzanowski von der österreichischen
Gesandtschaft in Wien eine Mitteilung, daß man

für ihn bei den preußischen Behörden interveniert
habe, und haben letztere dem Krzyzanowski gestat ¬
tet, bisaufweiteres noch in Po s e n z u v e r-

bleiben.
Posen, 14. Oktober. (Der Achtuhr ¬

ladenschluß) ist nunmehr auch für offene Ver ¬
kaufsstellen der Manufaktur-, Woll-, Weiß-, Ga ¬
lanterie- und Kurzwarenbranche sowie Schuh- und
Garderobengeschäfte in der Stadt Posen durch den
Regierungspräsidenten angeordnet worden. Die
Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung,
also sofort in Kraft. Erwähnt sei hierbei, nach
der „Pos. Ztg.“, daß für Eisen-, Stahl- und
Messingwarenhandlungen, Haus- und Küchen-
geräte-Magazine, Uhren-, Gold- und Silberwaren-
Händler der Achtuhrladenschluß bereits seit längerer
Zeit besteht. Die Buch-, Musikalien- und Papier ¬
handlungen schließen ihre Geschäfte bereits seit
Jahresfrist freiwillig um 8 Uhr abends.

Lissa i. P., 13. Oktober. (Verbrannt.)
In Moraczew hat sich bei einem Wirte ein schreck ¬
licher Unfall zugetragen. Beim Pflaumenmus-
rühren war ein Mädchen mit ihren Röcken der
glühenden Herdtür zu nahe gekommen, so daß die
Röcke Feuer fingen und das Mädchen im Augenblick
einer Feuersäule glich. Auf das herzzerreißende
Schreien des Mädchens kam eine Frau herzu, die das
brennende Mädchen sofort in eine nahe Jauche ¬
grube warf, um die Flammen zu ersticken. Leider
hatte die Ärmste aber, wie das „Pos. Tagebl.“
berichtet, schon so schwere Brandwunden davonge ¬
tragen, daß sie denselben trotz baldiger ärztlicher
Hilfe erlag.

Marienburg, 13. Oktober. (Verhaftung.)
Heute Abend 6 Uhr wurden die Hausbesitzer Sa-
lewskischen Eheleute in Sandhof in Haft
genommen, weil sie dringend verdächtig sind, in der
Nacht zu Montag ihr Grundstück in Brand g e ¬

feit zu haben. Bekanntlich sind bei dem Brande
6 Personen ums Leben gekommen.
Haupffächlich haben sie sich, wie die „D. N. N.“
schreiben, dadurch verdächtig gemacht, daß sie, als
noch niemand von den Einwohnern von dem Feuer
etwas wußte, ihre Sachen schon aus der Wohnung
herausgetragen und keinen der Hausbewohner ge ¬
weckt haben. Schon vor zwei Jahren brannte das
Grundstück bis auf die Grundmauern nieder. Da ¬
mals erhielt Salewski eine Brcmdentschädigung von
20 000 Mark, jetzt soll er mit 34 000 Mark ver ¬

sichert sein. In letzter Zeit war er in Geldschwierig ¬
keiten und verkaufte sein Grundstück an Herrn Lud ¬
wig Hierselbst. Der Kauf ging aber wieder zurück.
Mehrere Wohnungen waren unvermietet. Die

Miete war gerichtlich mit Arrest Belegt und mußte
von den Einwohnern an einen Rechtsanwalt gezahlt
werden.

,.
_

Danzig, 14. Oktober. (Ein beklagens ¬
werter Unglücksfall) ereignete sich gestern
in Mirchau (Kreis CarHaus). Der 9Wrige Schul-
knabe Neumüller wurde durch Explosion einet
Dynamitpatrone getötet. Woher das
Kind die Patrone hatte, weiß man noch nicht; man
vermutet, daß sie von dem vor Jahren vorgenom ¬
menen Bau eines Brunnens herrührt. Dem um-

glücklichen Kinde wurde der ganze Leib aufge ¬
rissen, es tat noch einige Schritte zur Wohnung
seiner Mutter und fiel dann tot zu Boden.

Kottbus, 13. Oktober. (Ein nichts wür ¬
diger Buben st rei ch) wurde am Sonntag auf
den Zug 735, welcher hier nachmittags 4.6 Uhr
nach Guben fährt, verübt. Die Kottb. Ztg.“
schreibt: Als der Zug die Statton Neuendorf bald
erreicht hatte, fiel plötzlich ein scharfer Schuß. Die
Kugel traf ein Wagenabteil 3. Klasse, durchschlug
die eine Fensterscheibe und flog zur anderen wieder
hinaus. In dem Abteil saßen fünf Reisende, die
über und über mit Glassplittern überschüttet wur ¬
den, ohne aber von der Kugel getroffen zu werden;
sie kamen, glücklicherweise alle mit dem Schrecken
davon. Hoffentlich gelingt es, den Attentäter zu
erwischen. ,

Gerichtssaal.
Tilsit, 13. Oktober. Mordprozeß. Vor dem

hiesigenSchwurgericht hat heute die mehrtägige Ver ¬
handlung über den dreifachen Mord in
L o m p ö n e n, der in der Nacht zum 25. Mai d. I.
an der Meiereibesitzer Zürcherschen Familie verübt
wurde, begonnen. Der unweit der Zürcherschen

des Z. besaß, auch schon manche Wohltat von diesem
genossen hatte, soll der Mörder sein. Da sich am

Morgen oes 25. Mai Herr Zürcher im Gegensatz
zu seinen Gewohnheiten nicht hatte sehen lassen, be ¬
gab sich das Mädchen nach der Schlafstube der Herr ¬
schaft und fand Frau Zürcher in einer Blutlache am

“er-
ie -

.
.. „ .. zur Schlafstube

mit einem Staubrock bekleidet und einem wollenen
Tuch umhüllt. Die Leiche wies mehrere Süche in
der Brust und einen Stich im Leibe, sowie mehrere
Schnittwunden im Gesicht, an den Armen und den
Händen auf. Der Mörder des Mannes, der die Ab ¬
sicht hatte, aus dem in der Schlafstube stehenden
Geldschrank das Geld zu rauben, wird der Frau an

dieser Stelle entgegengekommen sein und ihr die
Stiche und Schnitte beigebracht haben. Endlich hat
der Mörder der im Bett der Mutter liegenden fünf
Jahr alten Tochter Ella den Hals durchgeschnitten,
wodurch der einzige Zeuge Beseitigt war. Zwei jün ¬
gere Kinder schliefen in einem Nebenzimmer und
sind von dem Schicksal ihrer Eltern verschont geblie ¬
ben- Nachdem der Mörder seine Opfer förmlich
abgeschlachtet hatte, öffnete er mit dem Schlüssel,
den er der Hosentasche des Zürcher entnommen batte,
den Geldschrank und raubte das Geld bis auf einige
Markstücke. Nach einer von den Verwandten aufge ¬
stellten ungefähren Schätzung müssen in dem Geld ¬
schrank mindestens 30 000 Mark vorhanden ge ¬
wesen sein, während am anderen Tage in der
Scheune des Hubert nur etwas über 12 000 Mark
versteckt vorgefunden wurden. Zu der Verhand ¬
lung sind 55 Zeugen und 7 Sachverständige geladen
worden.

Dortmund, 14. Oktober. Die „Dortmunder
Zeitung“ meldet: Der Bankier Wulff (Dort ¬
munder Handelsbank) wurde wegen Vergehens
gegen das Handelsgesetz und wegen Meineides zu
Zi/I Jahren Zuchthaus, 6000 Mark Geldstrafe
ttnß 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der Mitange ¬
klagte Gutsbesitzer Woldering wurde freigesprochen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in dev Synagoge. Freitag, 16. Oktober,

abends 5 Uhr. — Sonnabend, 17. Oktober, Früh-
aottesdienst 6 3 /i Uhr, Hauptgottesdrenst, Neumond-
weihe C h e s ch w a n, 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Sabbath-
ausgang 6 Uhr 33 Min. — An bett Wochentagen
morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr.

Lyorner Wetchsel-Schiffsrapport.
Thoen, 14. Oktober. Wasserstand 0,88 Meter über 0,

Wind r O. — Wetter; Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Witt

Kap. Ma-
rowski

Kap. Czarra
Lengowski
Schütz
Hellm. Paul
Herm. Paul
Schüßler
Muhme
Gatza
Koslowski
Grajewski
Geschke
Walen«,ykowS«
Posenauer
Gomulski
Riester

Autenrieb
Autenrieb

öessalowski

Fahrzeug Ladung

Dampfer
Rußland
Dampfer

Graudenz
D. Alice

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Schleppdampfer

Güter

Danzig-Nieszw.

Danzig-Thorn

Thorn-Danzig
Danzig-Wloclaw.

bo do
Danzig-Thorn

do do
do do
do do

D anzig-Warschan
do do
do
do

do
do

Mehl u. Güter
Steinkohlen

do
do
do
do

Güter
do
do
do
do

leer
Gaskohlen

do
Kleie

do
Melasse

Kies
do
do

_ _
do

Schillno passierte stromab:
Von Ingwer per Czeika, 2 Traften: 4686 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Trmber.
_

Von Werner per Ceczek, 1 Traft: 2699 tief. Balken,
Mauerlatten und Timbcr.

Handelsnachrichte».
Bromberg, 16. Oktober. Amt!. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—153 M., blauspitziger unter Notiz.
— Roggen je nach Qualität 114—122 M. — Gerste nach
Qualität 116-123 M., Brauware 127-135 M. - Erbsen:
Futterware 122—129 M., Kachware ohne Handel. —Hafer:
120—125 M.

U ft Hfl tt bitten Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und

Bon nach

Grauden^Thorn
Danzig-Thorn

do do
Neuhof-Thorn

Plock-Thorn
Wloclaw.-Neufw.
Czernowitz-Ford.

do do
Czernow.Schulitz

do do

WWU... m „-.-.-mMe,
Handlung in «Stuttgart. Verzeichnis lastenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.



Clnt ®tntt und Land.
Bromberg, 18. Oktober,

nn Die Rekruten treffen in diesen Tagen in
hellen Haufen in ihren Garnisonen ein. Jeder Zug
bringt ihrer eine ganze Zahl. Am Bahnhof werden
sie fürsorglicher Weise von Unteroffizieren und

ordnet. Mit ihrem Koffer in der Hand stehen sie
in banger Erwartung da und harren der Dinge, die
da kommen sollen. Den meisten ist doch ziemlich
unbehaglich zu Mute, denn bet anstrengende Dienst
und der gestrenge Herr Unteroffizier stehen als
drohende Schreckgespenster vor ihren Augen. End ¬
lich ist alles in Ordnung und in geschlossenem Zuge
geht es nach dem großen Soldatenhause, das ihnen
nun zwei Jahre als Heimat dienen soll. Mit Neu ¬
gierde werden die Ankommenden von den „alten
Leuten“ gemustert, und diese wiederum sehen mit
Ehrfurcht zu den Älteren auf, die bereits in die
Geheimnisse des militärischen Lebens eingeweiht
find. Manch einem wird wohl etwas bänglich zu
Mute, wenn sich das hohe Tor hinter ihm schließt,
das ihn für lange Zeit von der goldenen Freiheit
trennt; aber bald beginnt der Dienst und die unauf ¬
hörliche Beschäftigung nimmt alle Kräfte des neu ¬

gebackenen Rekruten in Anspruch, so daß für Heim ¬
weh und ähnliche weichliche Empfindungen keine
Zeit übrig bleibt. Nicht lange dauert es' aber, so
stecken auch die jungen Vaterlandsverteidiger im
filmten Rock und fühlen sich dann auch bald darin
heimisch.

im Der Ostbahnwcrkstätten-Gesan gvereitt ver ¬
anstaltet am künftigen Sonntag, 18. d. Mts., eine
große musikalisch-dramatische Mendunterhaltung.

“Die Konzertmusik wird von der Schefflerfchen Ka ¬
pelle ausgeführt. Den Beschluß bildet ein Tanz-
kränzchen. (Siehe Inserat.)

f. Sem 35jAhriges Geschäftsstrbilaum feierte
heute der Juwelier Herr Albert S ch r o *

ter hierfelbst, der sich vor 2o Jahren am 15. Ok ¬
tober im Alter von nur 23 Jahren hier als selbst ¬
ständiger Kaufmann niederließ und bas damals in
kleinerem Umfange begründete Geschäft zu seiner
jetzigen beachtenswerten Höhe emporgeführt hat.
Seitens der Geschäftsfreunde auch aus weiter
Ferne wurden dem Jubilar nicht nur zahlreiche
Glückwünsche übermittelt, sondern ihm auch wert ¬
volle Jubiläumswidmungen, darunter ein großes
massives silbernes Kaffeeservice überreicht. Auch das
Geschäftspersonal ehrte Herrn Schröter durch sin ¬
nige Andenken und schöne Blumenarrangements.
Als Beweis für das treffliche Einvernehmen zwi ¬
schen dem Jubllar und seinen Angestellten sei er ¬

wähnt, daß mehrere der letzteren schon seit 16 und
mehr Jahren Bet Herrn Schröter tätig sind.

f Vereitelter Selbstmord. Heute Morgen gegen
7 Uhr stürzte sich in der Gegend der dritten Schleuse
ein Mädchen in selbstmörderischer Absicht in den
Kanal. Der Vorgang wurde von den in der Nähe

im bemerkt- die Lebensmüde aus
geholt und nach dem Arbeitshause

gebracht.
f Kleinfeuer. Heute Vormittag wurde die

Feuerwehr nach dem Grundstück Brunnenstrahe 16
gerufen, wo eine Gemüllgrube in Brand geraten
war. Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöscht.

Schubin, 14. Oktober. (Besitzwechse l.)
Der „K. B.“ verzeichnet das Gerücht, daß bezüglich
des Verkaufs des zum Pollfchen Nachlaß gehörigen
Gutes Thüre mit feinen industriellen Anlagen
Verkaufsverhandlungen schweben. Eine polnische
Gräfin (Potulicka?) solle sich als Käuferin be ¬
werben.

Bunte Chronik.
— Berlin, 15. Oktober. (Drahtmeld-

u n g.) Aus der Privatheilanstalt zu Gottingen ent ¬
wichen nach dem Berl. „Lokalanz.“ drei zur Beob ¬
achtung*ihres Geisteszustandes internierte schwere
Verbrecher.

pre Eine Berliner Lehrerin als
Mitglied der Heilsarmee. Eine Ver-
“ ~ “ -

feit

armee geworden, ein Vorgang, der in den Konferenz ¬
zimmern der Berliner Gemeindeschulen seither das
Tagesgespräch bildet. Cs handelt sich um eine junge
Dame, die für besonders befähigt galt, bereits fest
angestellt war und was ihre Zukunft im Amt an ¬

langt, keinerlei Bedenken zu hegen brauchte. Den
Eltern der Betreffenden ist es seinerzeit sehr schwer
geworden, deren Ausbildung zu ermöglichen. Um
so Wunderbarer ist, daß auch sie vollständig unter
den Einfluß der Mystik geraten sind, die das Auf ¬
treten der „Salvation armee“ umgibt; sie haben
den Entschluß ihrer Tochter durchaus gut geheißen.
Der zuständige Kreisschulinspektor, Dr. Lorenz, be ¬
müht sich angesichts dieser Sachlage vergeblich, die
junge Enthusiastin von ihrem Plane abzubringen.
Daß die Heilsarmee für ihre Arbeit in Berlin einen
günstigen Boden findet, ist bekannt; immerhin wird
es nicht allzu häufig vorkommen, daß ihrer Er ¬
ziehung nach kritisch veranlagte Persönlichkeiten sich
ihr mit Haut und Haaren verschreiben.

— Breslau, 15. Oktober. (D r a h t nt c I d-
u n g.) Auf dem Dominium Zobteu bei Löwenberg
erkrankte, der „Berliner Morgenpost“ zufolge, die
Familie eines Ziehwärters nach dem Genuß von
Kuchen an V e r g i f t u n g s e r f ch e i n u n -

gen. Zwei Kinder find bereits gestorben.
— Metz, 15. Oktober. (Drahtmeld -

u n g.) Auf der Mosel schlug, dem „Berliner Tage ¬
blatt“ zufolge, ein Boot mit drei Fischern um.

Zwei davon ertranken.
‘— L ond o n, 16. Oktober? (Drahtmeld ¬

ung.) Nach einer Lloydmeldung ist der Dampfer
„H e r c tj n i a“ der Hamburg-Amerika-Linie bei
Port Royal (Jamaika) gestrandet und von' der
Mannschaft verlassen worden, deren Ver ¬
bleib noch unbekannt ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Wim, 15. Oktober. Die Grafen Andrasfy

und Tisza sind für morgen zur Audienz beim Kaiser
berufen worden.

Lille, 15. Oktober. Das Referendum der
Ausständifchen von Armentiöres wird am nächsten
Sonntag erfolgen. Die Stimmung ist noch immer
sehr ernst. Es ist mehrfach zu Zusammenstößen
mit den Truppen gekommen. Die Banken in Lille
werden militärisch bewacht.

Petersburg, 15. Oktober. Aus Port Arthur
liegen Meldungen vor, welche eine ruhigere Stim-
mung in Japan erkennen lassen. Die Gerüchte über
umfangreiche Kriegsvorbereitungen sind unbegrün ¬
det. Die russischen Blatter in Ostasien weisen die
UnMoglrchkeitd er Räumung der Mand ¬
schurei nach, so lange der Aufstand in China fort ¬
dauere.

Helsittgfors, 15. Oktober. Der Polizeibürger ¬
meister Castreu in Uleafiorcj ist abgesetzt worden,
weiltet unterlassen hatte, die Wehrpflichtigen zur
AbdiemmH ihrer Wehrpflicht einzuberufen. Der
Bürgermeister von Bjoerneborg, Freiherr von
Hellms wurde verabschiedet, weil er an einer Ver ¬
sammlung in Bathis teilgenommen hatte.

Belgrad, 15. Oktober. Dir ordentliche Tagung
der Skupschtina ist eröffnet worden. Zum Präsiden ¬
ten wurde Skanojewitsch ernannt. Der zum Vor ¬
trag gelangt Adreßeutwurf dankt dem König, für die
kluge und richtige Erkennung der Interessen des
Königs und des Volkes, die auf eine gemeinsame
Tätigkeit angewiesen seien. Die Volksvertretung
sei überzeugt, daß Serbien nunmehr in eine Epoche
glücklicher Tage eingetreten sei. Bezüglich der Ver ¬
hältnisse in der Türkei verlangt die Skupschttna die
baldige Durchführung der Reformen für die schwer
geschädigte Bevölkerung, gegen deren Schicksal Ser ¬
bien nicht gleichgültig sein kann. Die Beratung
der Adresse beginnt morgen.

London, 15. Oktober. Die „Times“ meldet
aus Tokio: Die Verhandlungen zwischen Rußland
und Japan nehmen ihren Fortgang. Es besteht
kein Grund, an einer friedlichen Erledigung der ¬
selben zu zweifeln.

London, 15. Oktober. Die „Daily Mail“ be ¬
richtet aus Köbe, daß dort am 13. Oktober eine Kon ¬
ferenz von alterfahrenen Staatsmännern stattge ¬
funden habe. In derselben gelangte eine Resolu-
tton zur Annahme, daß Japan keinerlei
BewegungenRußlands zulas sen könne,
welche die Unabhängigkeit Koreas gefährden.

Tokio. 15. Oktober. (Reutermeldung.) Die
int Umlauf befindlichen beunruhigenden Meldungen
sind übertrieben. Baron v. Rosen und der Minister
des Auswärtigen hatten gestern eine Besprechung,
deren. Ergebnis unbekannt ist.

Briefkasten.
R. hier. Wenn Sie wirklich in die japanische

Armee eintreten wollen, so wenden Sie sich an die
japanische Gesandtschaft in Berlin.

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. Oktober mittags 12
Name

des Schiffs-
sührers

Bauermeister
I. Appelt
Walkowiak
3- Bohl
K. Pohl
O. Brauer
Kozakicwicz
Grütztüacher
F. Koch
O. Greiser
Polaezewski
A. Stahl
F. Ristau
E. Kriese
E. Kerber
W Rosenow

Vir. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Brbg. 71 Zucker
Habg1378 leer
Frstw. 32 do.
Thorn 48 Tonerde
Thorn 47 do.
Aussig 131 leer
Brbg. 175 do.
Hamb. 924 do.
Brbg. 8 kies. Bretter
Brbg. 109 Rohzucker
Neufw.lOv do.
Zehd. 2 Faschinen
Aussig 8 do.
Brbg. 110 Güter
Brbg. 205 leer
Mgdb.341 Güter

Von nach

Montwy-Danzig
Bromberg-Nakel

Berlin-Bromberg
Halle-Wloelawek'

. do.
Berlin-Karlsdorf
Nakel-Bromberg

Brombg.-Fuchsschw.
Graudenz-Spandan

Nakel-Danzig
do.

Dziembowo.-Fordon
do.

Beklin-Bromberg
Bromberg- Bartschiri

Stettin-Bromberg

Knrs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30/0 Neichs-Anl.
3Mo do.
3 l /a ö /o do. Cöttb.
30/0 Pr. Gons.
3> VVo do.
3V2 °/o bo. couü.

^gPos.Psdbrs.
W/o do.
3 l /2°/o do. C.
Westpr. Psdbrsi
3V 2 °/o alte I

,, ti 13.
Westpr. Psdbrs.
3V a

b /o alte II
„ nette II

3% alte I

IIneue

216,25
90,00

101,40 101,60
101,40

90.10
101.50
101.50
102,60

99,30
99.10

99.30

98,40
98.30
88,00
87.90
87.90

15. Kurs vom 14. 15,

216,25
90,20

101,60
90,25

101,60
101,60
102,60

99,50
99,00

99,30

98.40
98.40
88,00
88,00
87,90

3 5 /s°/ö Brombg.
Stadtanleihe

4°/oBromberger
Stadtanleihe

40 /oPomm.Hyp.
Psandbrs.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.SÜdbahn 103,70
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

98,30

103,25

110,00
190,70
157,00
215.25
206.25

16,25

195,00

klL

98,30

103,25

110,00
190,25
157,10
216,00
206,00

16,25
227,10 230,50

198,00
103,60

si/7

Berlin, 15. Oktbr., (Produktemnarkt,) angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Oktbr.
,, Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
., Mai

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

14. j 15.
158,25 157,26
160,50^160,25
165,25465,—

134,25:134,25
138,50138,25
127,—127,50

Mais Oktbr.
.> Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

14.
127,50
112,25

47,90
47,40

15.
128,—
112 ,-

47,90
47,60

Danzig, 15. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: fester 14. 15.

bunter und hellfarbig — 153—56
hellbunter 154—57 —

hochbnnten und weißer 156—61 161—64
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 120—21 120—21
loco 174 Gr. tra nsit — —

“Magdeburg, 15. Oktober, angekommen 3 Uhr'30 Mn.

Kornzncker von 92°/ 0 Rend.
Kornzncker 88% Relld.
Kornzucker 75°/„ Rend.

Tendenz: schwächer
Feine Brotrüfftnade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene MeliS T mit Fast

14.

8,35-8,60

20,10
19,85
19.10

15.

8,35-8,60

20,10
19,85

Bekanntmachung
Vom 15* d. MtS. ab tritt

eine Erhöhung der (275

HP“ Ltskspoeise
mit 5 Pfg. pro Hektoliter ein.
Hiernach kostet

1 Hektoliter unzerkleinerter Koks
90 Pfg.,

1 Hektoliter zerkleinerter Koks
100 Pfg.

ab Hos Gasanstalt.
Bromberg, d. 14. Oktober 1903.

JerMgistrotHMirektiOll
Metzger.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkaffe

in Bromberg sFriedrichsplatz)
gewährt jederzeit

ShPthekts-Darlehlle
zu 4% (mit und ohne Amor ¬

tisation), sowie

Lombllrh-JMke
zu 4 itiib 4 ! /d % Zinsen.

Der Magistrat.
ä^inDamenregenfchirm m. Br.
^ Hornkr.Dienstagi.d.Synagoge
vertauscht. Umt. Kirchenstr. 12.

Men-StgtnfiOimlt.H;
E. Merres Nächtig. S. Huber,

Bahnhofstraße Nr. 2.

10000 Mk.}. 1 Stelle gts.
Off, mit W. W. 8. a. d. Gst. d Z.

1045080 l.Ä!Ä
Gefl.Off. u. F. F. a.d.Gst. d.Z. erb.

Beamter ftchtsdf. MM.
aus sich. Stelle m. höh. Zinsen. Off.
it. F. F. No. 66 a. b« Gst. b. Z«

2.6t. ges. hint. 8900J11
IdUUU M* Bankg. v. Selbstverl.
Off, unt. I. G. an die Gst. d. Z.

M-I20i»«i. 1ä5:5
ges. Off, n. A. X. a d. Geschästsst.

60000 Mark
in kleineren Posten zu vergeben.
Aussührl. Offerten unter J. Sw.
an d. Geschästsst. d. Ztg. (563

(139
in jed. Höhe erhalten sichere Per ¬
sonen ans Wechs., Hypoth., Schuld ¬
scheine, Polte, Waren rc. Reelle u.
diskrete Erledigung, tuf. Beding.
S. ZadeK, Berlin W. 50,

Regensburgerstraße 28.

StttIe|iitefneI5K^;
B erlitt,FnkdrWr. 212. Rückporto.

Zwecks der in diesem Jahre stattfindenden (171

<St?gütt5U«gt#» nnb Ersatz«» «rhlei»
von Mitgliedern zur unterzeichneten Handelskammer werden nach § 11
des Ges. vom 19. August 1897 die Listen der Wahlberechtigten
vom 15. bis einschl. 21. Oktober 1903
in den Dienststunden öffentlich ausliegen für

1. Xe Wahlbezirk (Stadt- und LandkrelS Bromberg)
im Rathaus, Zimmer Nr. 13, des Wohlorts Bromberg.

2. II. Wahlbezirk, (Kreise Schubin, Wirsitz und Znin)
im Magistratsbureau des Wahlorts Rakel.

3. III. Wahlbezirk (Kreise Jnowrazlaw und Strelno)
im Magistratsbureau des Waylorts Jnowrazlaw.

4. IV. Wahlbezirk (Kreise Gnesen, Mogilno, Witkowo und
Wongrowitz) im Magistratsbureau (Einwohnermeldeamt)
des Wahlorts Gnesen.

5. V. Wahlbezirk (Kreise Czarnikau, Filehne mtb Kolmar l P.)
im Rathause, Zimmer Nr. 14, des Wahlorts Schneidemühl.

Einwendungen gegen diese Listen sind innerhalb einer
Woche nach beendeter Auslegung bei der unterzeichneten Handels ¬
kammer anzubringen.

Bromberg, den 12. Oktober 1903.

Die Hail-Mammer für beit RegieriiiiBezirk Bromberg.
Frauke. Aronsolm.

Minsk b. itonlenfelüe, Kr. Pr. Stargars.
Die von der Besitzung des Herrn Brambach zu MlinSk

noch vorhandenen 3 Parzellen Acker und Wiesen von je 40 Morgen
Größe nebst dazu gehörigen Wohn- und Wirtschaftsgebäuden und
Inventar werde ich ant

Donnerstag, den 29. Oktober er.
vormittags 0 Uhr

an Ort und Stelle unter den denkbar günstigsten Kauf- und Zahlungs ¬
bedingungen verkaufen und sofort im Termin — woselbst Herr
Rechtsanwalt «rtb Molar Hirsch aus Pr. S targard anwesend —

verschreiben. (271

Pas Landwirtschaftliche Anjikdelimgs-Sareaa
Moritz Friedländer, Bromberg.

Müht
finden dauernde Beschäftigung bei
J. Mennlng* Bromberg,

Schwedettstr. Nt. 2.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zit wechseln
wünschen, finden bet erstkl. Bers.-
Gef., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. b. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausdild.zuges. BeizufriedenstLeist.
etf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache groß.
Ers. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. 0.88
Langes Annoncenbureau Posen.

ailige Win,
auf bessere Bauarveiten geübt, er ¬

halten noch Beschäftigung. (94
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenholm.

(TStej. Dame, welche gestern den
V Schirm m. br.Stielu. ebensolch.
Krücke i. Borst. d. Tempels unvers.
mitgenomm. hat, wird gebet., dens.
Kornmarktstr. 1, II abzugeben.

» Stellen-fiesoche ..
(»te einfache Zeile kostet i5Pf.)

Gebildetes Fräulein,
ev., 28 Jahre alt, sucht Stellung
zur Stütze und Gesellschaft
bei einzelner Dame. Off. erbeten
an d. Gschst. d. Ztg. unt. 81. W.

Jg.Miidch., w. flott Skenogr.
n. Schreibmatch. fdßr., sucht Stellg.
Off. n. T. E. 300 st. d. Geschst. d. Z.

lanft.B«ii)tÄÄ
Off. u. X. 100 a. d. Geschästsst.
HauSd.m.g.Z.e.n Mdch.s.A,e.b.h.L.

g.St. d. Fr.Verlbarrmmermann,
(Sefinbebernticteriu, Kirchenstr 11.

OLuffetsränlein, Stubenmädchen n.
D Mädchen für alles mit guten
Zeugnissen sind sogleich zu haben.
Marie Orlowska, Gesinde-Ver ¬
mieterin, Bahnlwsst. 81. Das. kann
sich Pers. meld. jd.Art b. hoh.Lohn.

Empf. u. suche Mädch. m. gut.
Zeugn. Frau Hedwig Dydrynski,
Gestndevermteterin,N.Pfrrst.7/8,I.

i. Stellen-Angebote ,
(Die einsame geile kostet 15 Pf.)

in tätiger Kanzlist
wird gesucht. (268

Justizrut Dr. PoeppeL
An jnnger Mensch

für mein Bureau gesucht. —

Schreiber beim Rechtsanwalt be ¬
vorzugt. Meld. mittags 12—2 Uhr.
A. Cobnfeld, Bahnhofstraße 82.

Reelles

Nebeneinkommen
für Herren u. Damen aller
Stände durch Schreibarbeiten,
Häusl. Tätigkeit, Handarbeiten
allerAvt.Adressennachweis,Ver ¬
tretung u. Vertrieb von patent.
Artikeln bei tägl. Barverdienst
von 10-50 M. Ueber 200 Angev.
(Ansr.m.Rückp.) berm. d.Neben-
verdienst-Zentr.i.Deluienhsrstl??.

finden dauerndeBeschäftigUltg.
ErnstKnitter MX,

Schröttersdors. (271

Flieseuleger
sofort verlangt. (271

Otto Trennert.

Tnchtige Arbeiter
werden gesucht (271

BllMberk.SiblkWsAffithrt-
MitWseWaft.

Maschinenbauanstalt Karlsdorf.

Tüchtige
Arbeiter

gegen hohen Loh« gesucht.

JiiliusBerger,!^;
Königftratze 13.

Attbeitev
werd. eingestellt Beim Neubau Ver ¬
längerte Gymnasial- u. Johannis-
stratzen-Ecke. (271
Victor Petrikow8ki,93öiigefct)äft.

10—20 Arbeiter
finden fof. dauernde Beschäftigung.
> melden b. Bauunternehmer

“einitz Eiedel) Buchholzstr. 13.

2£ef£t*littge
für unser Kontor gesucht.

ErnstKnitter <&Co.,
Schröttersdors. (271

1 Lehrling,
Sohit achtbarer Eltern, welcher
Lust hat die Fleischerei zu erlernen,
kann sich melden. (269

Eduard Reeck,
Elisabeth- u. Mittelstr.-Ecke.

2 Lehrlinge,
Werk zu erlern., können vom 15. 10.
bis 1. 11. eintreten bei (419

G. Zandereit, Schlensenau

«in Lehrling
kann sofort eintreten bei

F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

Suche s.d. Grundstück Karlstr. 5
einen Portier. Zu erfrag, bei
81 8 mier 2 okaiski,Bahnhofstr. 81 «

Ein nücht. junger Hausdiener
per sos. gesucht . J. Spaete Nachf.

Einen Semmeljungeil fnitit
B. Grnsewski, Rinkauerstr. 33.

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berliit sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.il.
Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins,Kettner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Siellenvermtitler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Gesucht p. sos. Stubenm. n.f.etit
Rittergut Fnttersrau. Empfehle
Amme, Köchin, Mädchen für alles.

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Beckchrill
wird während des Jahrmarkts

z n r A n s h i l f e für den

DW 6

Schmuckwaren. Stand
Eigsht-Diamanten-Palast
aus Berlin gegen gute Vergütung
gesucht. Meldungen nur am
18 Olt., nachm, von 5 Uhr ab,

in Bios Hdtel, Friedrichstr.

Zur selbständigen Fübrung des
Haushalts, da Hausfrau fehlt, wd.

eine erfahrene Wirtin.
welche gut kocht, im Backen, Ein ¬
machen, Schlachten, Federviehzucht
und Wäsche perfekt ist, gesucht.
Zeugnisse eins. Gehalt 350 Mk.

Dom, Schulenlierg
191) bei Tütz, Wpr.

IZuarbeiteri«
sofort eintreten. Martha Wiese,
Schneiderin, Thornerstr. 60, l Tr.

^''sa°uL Rocknrbeitemii.
find. fof. dauernd Beschäftigung b
A. Grossmann, Hempelstr. 9, II l.

2 Polisense - Lehr-
mäbdißlf können sofort ein-

eintreten. (271
Oskar IlnverFerth,

Datrzigetstr. 139

Eine Hatte Andrahterin
n. Lehrmädchen, d. sich für ein
VlUnu'Ngesch. eign., k. sos. ehttr.
H. Tarkowski, Bouquet-
und Kranzbinderei, Friedrichstr. 5.

Für ein seines hies. Geschäft
wird ein gewandtes u. liebensw.

jiingts mum
atls g. Familie u. mit guter Schul-
bilung gesucht. Anmeld, schriftlich
Nt. Ang. früherer Stelluitg unter
G. B. an d. Geschst. d Z. (271

Fm sinn Sou tot reinigen
gesucht. Bahnhofstr. 62, I.

Einzelne Dame sucht bescheidene
saub Anfwärt. Bahnhofstr.96,11.

5271)
Aufwärterin gesucht.

Karlstraße 20, II.

Eine Aufwärterin wird sos.
verlangt. Knjawterstraße 75, I.

1 sauberes Aufwartemadchen
oetl. Mittelstr. 8. Fr. Cäsar.

Aelt. slinbttt Inftoürttdn
bei hohem Lohn gesucht. (577

Danzigerstr. 150/I50a.

»Wohnnncs-Anzetsen

(fit» Qflhptt für ein Fleischer-CM UUIU, geschäft passend, m.

Wohnung ist zu haben. (587
Prinzenthal, Schleustraße 2.

Tnnzigerstroße 149
Wohnung von 8 oder 5 Zimmern
mit Zttbebör, sowie Pferdestall mit
Futtergelaß und Burschenstube per
sofort zu vermieten. (271

1 herrschaftliche Wohnung
bort 3 Zimmern u. reichlichem Zn-
behör; 1 Hoswohnung von
1 Zimmer und Küche von gleich
noch zu vermieten. (271
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Hoffmannstratze 3 Trepp,
fr. Giebelwohnung. (578

1 gut mbl. Zimmer
sos. zu vermiet. Löwestr. 3, II.

An möbliertes Zimmer
zu vermieten. Bahnhofstr. 1, II.

Gut möbl. Stube n. Kabinet
zu vermieten. Danzigerstr. 114, II.

1 möbl. Zimmer ist von so ¬
fort zu vermieten, mit auch ohne
Pension. Kasernenstraße 2.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Mlhelmstraße 29, oberste Etage.

Rehe, ganz nnb zerlegt,
Krammetsvögela Wildenten,
jg. Enten, Hühner n Taube«,

frischen Silberlachs,
lebende Flnffffsche,

frischeAnanas, Weintrauben,
steile Maronen,Telt.Rübchen,

engl. Bleickr-Sellerie empf.
Blum & Copek, Eltsabethmarkt.

Fernsprecher 520. (271

Hamburger Tafel-
Schwarzbrot

-mpf-hl-n
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (271
Jeden Dienstag und Freitag

fr. Dspp-rNtrlz-
wirb rtraunbUr

literweise empfiehlt (410

lohannZablocklfaaK
Jeden Donnerstag Abend frische

Wurst u. gute Suppe u. tägl.
fr. Cafseler Nippspeer empf.

Varl Kee«k, Friedrichstr.
Ca. 100 Schock

Hochfeinen Weiß-,
Kot- n. Klumenkohl

verkauft vom Felde (194
Felds* Schloß Schubin

bei Schubin.
5 Minuten v o m Bahnhof.

Plüß-Staufer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

mehrfsch mit Gold- u. Sildermedaive«
ptnmtirt, ttnübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, in Arom-
berg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr. 64, Br. Aurel Kratz,
Viktoriadrg., Wilh. Heydemann,
Danzst.7; inJempelburgb.B Schultz.
r Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Krombers.

Cr., gut erh. Sronlrnihttr
nur f. Kerzen gebraucht u. billig
zu kaufen gef. Off. u. H. K. 88
an die Geschästsst. d. Z. ( 194

Sttdjt guten Jogdhnnb
zu kauf. Angabe b. jagdl. Leistung,
n. d. Preises erwünscht. Perdel-
nyltz, See - Suckow bei KLgenmatde.

Fast neu. Kinderwog.W. Ühmmirab.
bill. z. vk. Off, u. B. 27 a. d.Gst.

G. erh. Matranenbettftell m.
Betten z. verk. Prtnzenstr. $E, p. r.

Hinweis.
Wer keine Zeit hat, krank zu

sein, der beachte die der heutigen
Gesamtauflage beiliegende Pro.
spektkarte über Dr. med. Lausers
vorzügliches Magen- u. 93er.
danungspnlver. Tausende von
glänzenden Dankschreiben doku ¬
mentieren den Wert dieses et«
probten Hausmittels, welches von
dem chem. Laboratorium Langer
in RegeuSbnes^hergeftM wtzd.



Aufgebot.
Der Ackrrwirt Joseph Mor-

zynski in Powidz hat de-1
antragt, den verschollenen (38 j
Johann Chmielewski,

zuletzt wohnhaft in Powidz,
für tot zu erklären. Der bezeich ¬
nete Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens in dem

e«f beit 2. Mai 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todes ¬
erklärung erfolgen wird. An alle,
welche Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen.

Witkowo, den 9. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 3121700 kg
Stabeisen in 26 Losen, 75900 kg
Bandeisen in 3 Losen. 159 600 kg
Kesselblechen in 6 Losen, 1393000
kg Eisenblechen in 18 Losen,
80 700 kg Sprengrillgeisen in
3 Losen, 348 800 kg Winkeleisen
in 9 Losen, 222900 kg Formeisen
in 7 Losen und 12 400 kg Loko-
motiv , Rauchkammer - Nohrwände
aus Flußeisen in 3 Losen für die

ektionsbeziiDirektionsbezirke Berlin, Magde ¬
burg. Halle a. S., Stettin, Dan ¬
zig, Bromberg u. Königsberg i. Pr.
Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift bis zum 6. Novem ¬
ber 1903, vormittags 10 Uhr,
an das Rechnungsburean in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1-4, einzureichen. Angebot ¬
bogen und Bedingungen können im
Aentralbureau daselbst, Zimmer
420, eingesehen, auch von dort
gegen poft- u. beftellgeldfreie
Einsendung von 1,50 M. bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuschlagsfrist bis 10. De ¬
zember 1903. (42

Berlin, den 13. Oktober 1903.
König!. Eisenbahndirektiou.

Bettfedern
mul Daunen

I doppelt gereinigt, stets frische Ware, führen in

grossen Sortimenten und verkaufen (399 j

mawrpfnli billigen Preisen

i Kaufhaus Gehr. Weiss,|
Friedrichsplatz 26 .

Erschienen ist

I Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

tunt Was-, Wahn- iinb Srristzimer, Salon,
Herrenzimmer uni) lüde

im Preise von Mark 2400 bis 8500 j
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und

Einem werten Publikum die er ¬

gebene Mitteilung, daß mein
Atelier sich von heute an

gritbtWt 49, Itx.
befindet. Und bitte ich hiermit, mich
mit Aufträgen gütigst unterstützen
zu wollen. (269

Hochachtungsvoll
M. Moekel.

Die Annoncen-Ainmlim
für den Geselligen befindet sich

Friedrich straffe 32.

Original-Preis. Rabatt.

ip. liege |
nd Ausstellungsbaus, F

KWB Gegr. 1817. bbbsssb |
I Katalog über Einrichtungen von 99t f.1300 an sepa rat.A

Vom 1. November 1903 bis 31.
Oktober 1904 soll die

Lieferung der Kartoffeln
nnb übrigen Mtnalien

für das 1. Bataillon Pommerschen
Füsilier-Reqts Nr. 34 vergeben
werden. Die jährliche Menge der
zu liefernden Gegenstände sowie
diesonstigenLieferungsbedingungen
können in der Küche des Bataillons
eingesehen werden.

Bewerber wollen ihre Angebote

M8 zum U. Sf tobet 1903
Vormittags 10 Uhr

der Küchen-Verwaltnng versiegelt
mit der Anfschrift: „Angebot ans
Lieferung von Verpflegungs—
Gegenständen“ einreichen. Produ ¬
zenten werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
des I. Bataillons Pomm.

Füsilier-Regts. Nr. 34.

Gewinnlisten
der

Sibntibtmnbler Werbt*
Lotterie

liegen zur Einsicht auS und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow.lilStlinMO
Geschäftsstelle b. Zcitimg.

Zum Küsten
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Hant und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gnbtbtultr

Skeckenpserd-FMelunilEseife
8. Kergmann A Co, Radrbeul-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
» Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Ar1I».Grey,Drog. (122

Neu eingetroffen!
Inles Vernes

Mintetelinte Werke
für den herabgesetzten Preis von

40 Pfennige pro Band

Bnib|nnbliing$fl8nbofU5.
Plüslbgmitnren '°LhU“
gearbeitet, v. 120 Mk. an, empf.
W. lawrenz, Tapez.,Danzstr.l49.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an.

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

W,ZämlacapselDil
gefüllt mit Mrnhlfalicyl-t Oj& und-

.
Sandelöl 0,2. ^ j

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen -:

u. Harnleiden. Ausfluss u»s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich , rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.\
Danksekreibeti aus ;

allen Weltteilen geg. ffLXE ^\ j
20 Pf«. Porto vom 1 4 J1
al1eini«.3ra»rikanten

Nur ächt in rotenPacketen zu 8 M. ; i u nu f Wunsch
Bromberg t. d. Kronenapoth. auch adgehott.Geschw. Albrecht,
und Schwarz. AdleravotHeke. 190) Kaferneustr. 7 neben der Post.

Deutzer
jSanggasmotoren

Anlagen
verdrängen alle anderen Kraftmaschinen wie

Dampf, Elektrizität etc. immer mehr. Der Grund

liegt in ihrer Konzessionsfreiheit, Wegfall eines

Kessels und der Rauch- und Russbelästigung etc.,

hauptsächlich aber in dem von keiner

anderen Kraftmaschine erreichten öko ¬

nomischen Betriebe.
Wir haben auf Grund unserer langjärigen Er ¬

fahrungen im Bau von Kraftanlagen eine allen

AnforderungengenügendeGeneratorkonstruktion
geschaffen und von dieser auch bereits über

: ■ Stück abgesetzt; unsere Anlagen sind als

erstklassig bekannt. (194
Für Reparaturen und Arbeiten aller Art

empfehlen wir angelegentlich unsere Reparatur-
werkstätte, in welcher auch eine in Betrieb be ¬

findliche Sanggas-Anlage zu besichtigen ist.

MitKostenanschlägen undAuskünften stehen

wir gern zu Diensten.

Gasmotoren Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Mresian V., Garfcensfcr. 3,
ebenso unser Bureau Posen, Briefadresse:

Walter Ob erhoff, Posen O, Wilhelmstr. 8.

Meine Bau- u. Möbeltischl.
befind, sich jetzt Bahnhofstr. 5.

A. Zander eit, Tischlermeister.

Zeichnungen, Pinne jeder
Art, korrekte Zier- nnb
Rundschrift
K. 34 an d. Keschst. d. 3- erbet.

Richard Frost,
Tapezierer n. Dekorateur

Vurgstraffe 18
—' im Seemannfcfjeit Hause. —

Bar-8ystem.

M»« fertigt 3(.agttiSabf<Sr.^ auf Schrelbmasch. an.

Off. u. H. 8. an d. Geschst. d. Z.

Ohne gleichen
sind die notorisch unvergleich ¬
lichen Wirkungen f. d. Haut ¬

pflege und gegen alle Haut-
unreinigkeiteu und Ausschläge

der altbewährten

Origiaal-TbeersehWBfßl-Seüe
CarboHbeersciwefel-Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. Lei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
H. Kaffler, Parfümerie,
E. loack, Drogerie.
Arth. WUlmann, Drogerie.

Gmasßeae Minen
werden im Nahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau «F. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

In einer Nacht
verschwinden

Sommersprosten,
gelbe,rote Klecken
AKitefser beim Ge ¬
brauch von Br.
KraBm’s Gdelweiff Creme
Mk. 1,50 und -Seife 60 Pf.
— Biele Anerkennungen. —

Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: B. CtuurL-
lach, Drog., Pofenerftr. 4 «.

Beroliua-Drog., Danzigerstr.

Ersatz für Maass
Paletots Ulster Hohenzollernmäntel

Joppen und Anzüge
ans Rosshaar verarbeitet

für Herren, Jünglinge and

Knaben jeden Alters. (414

iMaxLipowsld1 “SEBOAHMrara _

-ÜLBromberg.
Telephon 572 . Theaterplatz 3 .

in

HERMANN SflWRDE
ZU LUCHAU W*

•Telephon N°1?.Telegr.: 5awade-Züllichau

Chm RZmUEZDMli'ÄR
fürbtsmo

ItjS 5 }
f mANKFURT^S^ti^- solide preise

tmchrtetrNft:

BüMemitArteiillilib
in der Albertstr. zu verkaufen.
Näh. Biktoriaftr. 10, I Tr.

«mbiir'Ä 1 »*

sind noch Parzellen und Ban ¬
plätze unter günst. Bed. zu haben.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

Kl. Kolonialwarengeschäft
mit guter Kundschaft per sof. zu
verkauf, oder z. verpacht. Anfr. u.

C. M. E. a. b. Geschst. d. Ztg. erbet.

Ein gnt verz. Haus in gut.
Lage bei 8000 Mk. Anz. zu kauf,
ges. Gest. Off. u. A. Z. a. d.Geschst.

Selbstgearbeitete
neue Möbel
als: Kleiderschränke

Bertikow
Spiegelspindchen
Waschtische (3140
Bettstelle u.Nachtspindchen

billig zu haben Boiestr. 2.

fMiuniqittto'fW
Krantführerßrauße
Myrteukrunse
laftliitbratinnen
SaaUirkoratioHtn
Klumeuarraugemeuts

für jede Festlichkeit paffend
in bekannter geschmackvoller Ausführung

empfiehlt zu billigsten Preisen

luL Boss, DlUMsir. 163.
12 Morgen große Gärtnerei

am Platze. (252

Bettfedern MS
werden tauber gereinigt u. geboynt.
Zu erfragen Luifenstr. 28 I l.

Gebr. giOerh. Polifauder (508

billig zu verkaufe. AuSk. erteilt
Müllers Piano-Magazin.

J. GriiMfswti’s Met'fsbM.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

M j empfiehlt

^ I Möbel, Spiegel u. Polsterwaarea
Gute, solide Arbeit,

Lagerraum: Mittelstrasse Ho. ©

Verkaufslokal: Mittelste. 3 .

Empfehle in stets frischer Ware bei Bedarf

1 ffähiirafetziire,
tadellos nähend, billig zu verkfn.

Friedr. Wilke, Theater'ckatz.

2 Vodesfeir
sind zu verk. Schnlftr. 3, part.

Eleganter Wintermantel z.
verk. Danzigerstraße 23, 2 Tr. r.

Ckit der Gasanstalt werden von
'v dem Gasometer Steine
I. Kl. billig verkauft. (530

Pst neue Wuschen
vom Artillerie - Einjährigen sind
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Ztg. (559
Ist 1K Stück Jungvieh von
lll ltl der Weide, 7—9 Zentner
schwer, verkauft zum Jahrmarkt
Klatt, Vorwerk Schröttersdorf,

Bromb erg. (561

rveitze
Italiener

Hähne ii. Hennen, von 1902 u. 1903
verkauft billigst (483

SSlofMt Nr. 13, tut.

Für Wiederverknnser
offeriere:

Schweizer-,
Tilsiter-.
Steppen-,

sowie alle andern
Sorten Käse,'Mg

Bratheringe,
j Sauerkohl,

>n tÄ Kocherbsen
tu bekannt. Qualität zu billigste«

Preisen. (269

Max Sentkowski,
B-rlin-rstratz- Nr. 4.

Kehskslod«, Bsahs»,
Kottfitttuh, pralince, “WZ
Tafel- und Deffertschokolade, russisch. Thees, Cakes,

Honigkuchen und Marzipan (259

R. Alber, um Kirchrnstr. 3 beim Friedrichsplatz.
Für Wiederverkäufer die billigsten Engros-Preife.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von Vs und V* Kilo, per V 2 Kilo
M. 1.00,1.20,1.49,1.50,1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

Unübertroflan an Wohlgeschmack, Beinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.^

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla, Emil Chaskel,
Job. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Wilh. Hilden ¬

brandt, D. Höhne, Dr. Aurel Kratz (Victoria-Drogerie),
. H. E. Lemke, Paul Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul

] w edell; in Exin bei Jacob Cohn; in Lahischin bei Ernst
1

Handke, Ad. Wrzeszinsky; in Lobsens bei Edwin Falk.

Tilsiter$ SilitOtt 0 btdt II i 1 zs|, t? •

Ijsstissal iiouentn Kost
1.3SJKÄ&, I i> Vfe. so pf.

Paul Lotz. (189 8 zu haben (248
Garten st raffe Nr. 5.

QaVid’S
I^iqNoH-

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste FabriK^r der fleujeit.
FrBaVid SoHHe, Haue a.S.

Voten init Anjabe näd|ster siieöedG senden KgsfEijfos.

Gute Tafelbutter
per Pfund 1,15 Mk.

Bei Entnahmt von 5 Pfund»
sowie an Wiederverkäufer billiger.

Wollreteinietkriage
270) R iukauerstr. 30a .

Hierzu eine Beilage.



Wellage.
Ost-entsehe Presse.

Bromberg, Freitag, 16. Oktober 1903. 'M1SA 3 -

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Oktober.

v “ '

* Personalien. Der Regierungsrat Angern in
Königsberg ist der Königlichen Regierung in Posen
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der Regierungsassessor Dr. Rothert aus
Arnsberg ist dem Landrat des Kreises Johannis-
bnrg zur Hilfeleistung in den landrätlichen Ge ¬
schäften zugeteilt worden. Dem Direktor der Pro-
vinzial-Taubstummenanstalt zu Königsberg i. Pr.,
Friedrich Reimer, ist der Charakter als Schulrat
verliehen worden. Der Arzt Dr. Laschke aus Posen
ist zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung
des Kreisarztbezirkes Kreis Schroda beauftragt
worden.

* Konzert. Wie bereits durch Anzeige be ¬
kannt^ gegeben wurde, wird Frl. Margarete
Steiner aus Berlin, eine Schülerin von Ma ¬
rianne Lüdecke am 23. d. Mts. ein Gesangskonzert
irrt Zivilkasino geben. Die junge Dame, welche
-früher in B r o m b e r g war, hat im vergangenen
Winter in Berlin in Kirchenkonzerten des Musik ¬
direktors Dienel in der Marienkirche mehrfach so-
üstisch mitgewirkt und tritt mit dem angekündigten
Konzert eigentlich zum ersten Mal selbständig in die
Öffentlichkeit. Das Programm wird durch die
Mitwirkung des Violinisten, Kgl. Kammermusikers
Ad. Gülzow, Berlin, sehr abwechslungsreich gestal ¬
tet werden. Die Klavierbegleitung hat eine hie ¬
sige Dame,, Frl. Hildegard Mertens, übernommen.

* Singakademie. In Ergänzung unseres
ersten kurzen Berichts von dem Vortrag des Privat-
dozenten Dr. Münnich- Berlin über die
„Entwickelung der L i e d k o m p o s i ti o n
im 19. Jahrh un dert“ geben wir nachstehend
die leitenden Ideen des gehaltvollen und trefflich
disponierten Vortrages wieder. Redner führte in
den Hauptzügen nachstehendes aus: Von dem Liede
als Gattung klassischer Tonkunst pflegen
wir nicht zu sprechen, weil im 18. Jahrhundert, in
dem wir mit Recht das klassische Zeitalter der dent-
schen Tonkunst erblicken, die Entwickelung des Lie ¬
des als ästhetisch hoher Kunstform sich noch in ihrer
Vorgeschichte befand. Das Suchen nach einer Lied ¬
form, führte in Norddeutschland zu dem Ideal der
schlichten, für jedermann sangbaren und der
Begleitung nicht bedürfenden M est o d i e, wie sie
Uns bei I. A. P. Schulz, Reichardt, Zelter u. a.

entgegentritt. Beethovens Entwickelung als
Liederkomponist geht von der Einwirkung des
Singspiels, aus; aber im Gegensatz zu den
Norddeutschen zeigt er sich gerade in der Vertief ¬
ung des Klavierparts als Meister. In
Beethovens vergleichsweise wenigen Liedern voll ¬
zieht sich schon eine Entwickelung dieser Gattung zu
höchster Höhe; aber dieses Höchste leistet er in der
Vertonung solcher Dichtungen, die wir nicht zu den
durchgearbeitetsten Erzeugnissen ihrer Kunst rechnen
können. Hier kann, der Tonkünstler um so freier
schalten, weil der Dichter ihm den Hauptanteil an
ber künstlerischen Gestaltung übrig gelassen hat.
Schubert als,Liedkomponist macht eine Ent ¬
wickelung durch, die derjenigen der Liedkomposition
überhaupt, während ihrer Vorgeschichte im 18.
Jahrhundert, analog ist. An Beethovens Beispiel
schult er seine Instrumentalbegleitung.
Das absolut musikalische Bedürfnis befriedigt in der
Geschichte des Liedes gerade e r am meisten: er ist
der KI a ssiker der Mel o d i e im Liede.
Das romantische Element hingegen, das Schu ¬
bert zuvindiziert zu werden pflegt, kommt eigent ¬
lich erst bei Robert Schumann zur vollen Ent ¬
faltung. Das Kennzeichen des Romantischen ist das
Unbestimmte in Begriffen, Stimmungen und ent ¬
sprechend in dichterischen und musikalischen Gestalt ¬
ungen. Das Wort in diesem Sinne verstanden, ge ¬
hört auch Brahms als Romantiker neben Schu ¬
mann. Schwanken im Rhythmus, schneller Ans--
tausch entfernter Tonarten, im Verein mit großen
melodischen Linien geben Brahms seine Eigenart;
daneben Zurückgreifen auf die Weisen des Volks ¬
liedes, im Sine der älteren Romantik in der Dicht ¬
kunst. Mendelssohn war hier nicht zu nen ¬

nen. Er bildet eine außerhalb dieser Entwickelungs ¬
reihe stehende Individualität, die, stark durch Zelter
beeinflußt, die schlichte Melodie der Norddeutschen
in eine ungleich höhere künsüerische Sphäre erhebt.
Während allen diesen Klassikern der Liedkomposition
eine ebenbürtige Vertonung der komplizierten Ge ¬
dichte Goethes versagt blieb, hat der jüngste unter
ihnen, Hugo Wolf (geb. 13. März 1860 in
Windischgrätz, gestorben Februar 1903 in der Jrren-
heilanstÄt zu Wien), gerade an Goethes Mignon-
und Harfenliedern sein Meisterstück geleistet. Die
äußerst schwierige Gangbarkeit und harmonisch über ¬
aus komplizierte Gestaltung dieser Gesänge ermög ¬
lichen ihr unmittelbares Verständnis wohl nur dem
musikalisch gebildeten oder hoch veranlagten Hörer.
Auf kaum geringerer Höhe, aber den weiteren Krei ¬
sen der Musikhörer in wesentlich leichterem Grade
zugänglich sind die Mehrzahl der 53 (!) von Hugo
Wolf vertonten Mörike-Lieder, deren bis zur Po ¬
pularität fortschreitende Verbreiümg wir seit dem
Tode des großen Liedmeisters erleben. Geibel,
Paul Heyse, Gottfried Keller, auch Michelangelo
u. a. haben sein beinahe rätselhaft reiches Schaffen
auf diesem Gebiet beeinflußt. Wolfs Erscheinung
nach dem Hingange Wagners und Brahms würde
uns schon an sich die Gewähr bieten für eine lebens ¬
kräftige Fortsetzung der Musikentwickelung, die uns
in Deutschland von Heinrich Schütz über Bach,
Händel, die Wiener Klassiker und die Meister des
19. Jahrhunderts zur Gegenwart geführt hat. Aber
voll Mut und Kraft sehen wir überall in unserem
Vaterlande neue schöpferische Triebe sich regen; die
große Zeit unserer deutschen Tonkunst ist noch nicht
vorüber, und auch die Entwickelung des Liedes als

würdige Vertonung vollkommener Dichtung tritt
verheißungsvoll in die neue Zeit hinüber. — Als
„praktische Beispiele“ trug, wie schon erwähnt, eine
jugendliche Sängerin, Frl. B i n ge r - Berlin, meh ¬
rere gut ausgewählte und für die betreffenden Kom ¬
ponisten besonders charakteristische Lieder vor. Sie
sang von Beethoven „La Marmotte“ (Gedicht von

Goethe aus dem „Jahrmarktsfest“) und das Rezi ¬
tativ „Ob ein Gott sei?“, von Schubert „Ach, wo

sind die schönen Tage“ (Gedicht von Goethe), von

Schumann die wundervolle „Mondnacht“, von

Brahms „Es kehrt die dunkle Schwalbe“ und von

Hugo Wolf „Ein Stündlein wohl vor Tag“ und
Philines Lied „Singet nicht in Trauertönen“.

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Auf die am Sonnabend statt ¬
findende zweite Aufführung im Zyklus nationaler
Dramen, in welcher „Der Fechter von Ravenna“
von Friedrich Halm in Szene geht, seien unsere
Theaterbesucher besonders aufmerksam gemacht. Be ¬
kanntlich ist „Der Fechter von Ravenna“ als eine
Fortsetzung von Kleists „Hermannsschlacht“ zu ^be ¬
trachten; unmittelbar an die Vorgänge der „Her ¬
mannsschlacht“ knüpfen sich die Geschehnisse des am

Sonnabend zur Wiedergabe gelangenden Trauer ¬
spieles an. Es sei jedoch ausdrücklich bemerkt, daß
„Der Fechter von Ravenna“ ein in sich geschlossenes
und durchaus selbständiges Werk ist. Auch dieses
seit mehreren Jahren hier nicht mehr gegebene
Drama dürfte regem Interesse unserer Theater ¬
freunde begegnen.

f Eine Bezirkslehrerkonfcrenz der städtischen
Lehrer und Lehrerinnen an den hiesigen Volks ¬
schulen wird am nächsten Sonnabend, 17. d. Mts.,
in der Kaiserschule unter dem Vorsitz des Kreis ¬
schulinspektors Schulrat Dr. Nemitz abgehalten.

* Freier Zutritt zu den Bahnsteigen. Der
Eisenbahnminister hat die Eisenbahndirektionen
neuerdings ermächtigt, den Familienangehörigen der
auf längeren Fahrten begriffenen Zugbeamten,
sowie der innerhalb der Bahnsteigsperre beschäftig ¬
ten Beamten und Arbeiter der Eisenbahn-, der Post-,
der Zoll- und Steuerverwaltunq, wenn sie diesen
Nahrungsmittel bringen, das Betreten der Bahn ¬
steige ohne Karte zu gestatten, sofern hierzu ein Be ¬
dürfnis vorliegt.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversichernng
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. von Gott-
schall eine Sitzung ab. AIs Beisitzer nahmen teil

Feilenhauermeister Fröhlich hier, Kaufmann Ap ¬
pell hier, Maurer Witt-Schwedenhöhe und Kanzlrst
Stolpe hier. Es lagen 13 Jnvalidenrentensachen
vor; 9 Berufungen wurden als unbegründet zw
rückgewiesen, 4 Sachen fanden durch Beweisbeschluß
ihre Erledigung. Die Landesversicherungsanstalt
war durch den Landesrat Stöhr-Posen vertreten.

* Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg hielt unter reger Beteiligung seiner Mit ¬
glieder das diesjährige Herbstkönigsschießen, ^ver ¬
bunden mit einem Prämienschießen, im Schutzen-
hause Westend ab. Die Herbstkönigswürde errang
der Kamerad Kaufmann A. Feldt-Bromberg. Den

ersten Preis erschoß der Kamerad W. Wronsky, den

zweiten Kamerad Hilter, den dritten Kamerad Sto-

jaczyk, den vierten Kamerad A. Feldt. Außer den
bereits Genannten erhielten noch 19 weitere Kame ¬
raden wertvolle Preise, Dieses Schießen erhielt
seine Würze dadurch, daß der Verein für seine Ka ¬
meraden, die das 60. Lebensjahr überschritten ha ¬
ben, ein sogenanntes A l t e r s Prämien ¬
schießen veranstaltete, an welchem sich drei Ka ¬
meraden beteiligten. Bei diesem Schießen ging der
Rentier und Stadtverordnete Kamerad Kasprowrcz
als erster Sieger hervor. Er erhielt als ersten
Preis eine silberne Visitenkartenschale. Den Zwei ¬
ten Preis erhielt Kamerad Kühn und den dritten

Preis Rentier Kuklinski. Ein Vereinsmitglied und
Gönner des Vereins stiftete dem Verein ehr Bild
des Kaisers Friedrich als Prämie zum Ausschießen.
Dasselbe erhielt als bester Schütze Kamerad W.

Wronsky. Nach Schluß des Schießens erfolgte die

Proklamation des Herbstschützenkönigs, alsdann die

Verteilung der Prämien durch, den Vorsitzenden.
Hierauf vereinigten sich die Mitglieder mit ihren
Damen und eingeführten Gästen zu einem Tänzchen,
welches die Teilnehmer in der fröhlichsten Stintm-
ung bei dargebotenen Überraschungen bis zu vor ¬

gerückter Nachtstunde beisammen hielt.
* Die Schnhmacherinnung hielt am Montag

im Wichertschen Etablissement ihre diesjährige Ge ¬

neralversammlung ab. Der Obermeister der Inn ¬
ung, Schuhmachermeister Röhr, eröffnete die Ver ¬

sammlung mit einem Hoch auf den Kaiser. Sodann
wurden vier junge Leute als Lehrlinge eingeschrie ¬
ben, während drei Lehrlinge, die ihre Lehrzeit been ¬
det haben, zu Gesellen gesprochen wurden. Der für
das Jahr 1904 aufgestellte Etat wurde genehmigt.
Zur Anschaffung einer neuen Vereinsfahne wurden
als erster Beitrag 22,50 Mark aufgebracht.

F Grone a. Br., 14. Oktober. (Besrtz-
wechse l.) Restaurateur Köll hat das der Witwe
Marie Brummund auf Abbau Wiensowno gehörige
Grundstück für 71 000 Mark erworben. Des weitern

hat Besitzer Berndt in Groß-Lonsk 80 Morgen
seiner Besitzung an den Besitzer Kraska für 19 200

Mark verkauft.
B Mogilno, 14. Oktober. (Verschiedenes.)

Bei dem Bau der Tetzlawschen Tischlerei ereignete
sich heute folgender Unglücksfall. „Als sieben
Maurer und Arbeiter in den Morgenstunden bei
dem Bau beschäftigt waren, stürzte plötzlich, je ¬
denfalls infolge der zu schweren Last der heraus ¬
geschafften Ziegel das G e r ü st zusammen, so-
daß sämtliche Leute herunter fielen. Dabei wurden
die Arbeiter Pieterak und Zielinski lebensge ¬
fährlich verletzt. Ersterer wurde besinnungs ¬
los ins Krankenhaus und letzterer in seine Wohn ¬
ung geschafft. — Der Einbrecher, welcher gestern
von hier nach Strelno transportiert wurde, soll
dortselbst in der Zeit, als er sein Abendessen ver ¬

zehren sollte, entflohen sein. — Gutsbesitzer Hey ¬
mann von hier hat gestern sein über 300 Morgen
großes Gut an die Kaufleute L. und M. Lewin
verkauft. — Bei der heute stattgefundenen Vorbe ¬
sprechung zur diesjährigen Stadtverordnetenwahl
im Hotel Derdau wurden als Kandidaten aufgestellt:
Für die 1. Abt. Kreisschulinspektor Lösche, für die
3. Abt. Maschinenfabrikant Thämel und Gerichts ¬
sekretär Meyer. Von deutscher Seite ist also von

einer Uneinigkeit nichts zu befürchten.
P Wongrowih, 14. Oktober. (Personalien.

Stiftungsfest.) An Stelle des nach Kroto-
schin versetzten Oberlehrers Rosenthal ist Oberlehrer

Bührens aus Prüm hierher versetzt worden. Dev
Genannte erhält hier seine erste Anstellung. — Dev
wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Kern, der bisher
vertretungsweise am hiesigen König!. Gymnasium
seit dem Monat Juli beschäftigt war, kehrt nach
Bromberg zurück. An seine Stelle tritt der
wissenschaftliche Hilfslehrer Schober aus Bromberg.
— Der hiesige israelitische Krankenverein feierte
am 13. d. Mts. unter zahlreicher Beteiligung im
Ziegelschen Saale sein Stiftungsfest. Der Verein
verfolgt den löblichen Zweck, verarmten jüdischen
Kranken Pflege und Unterstützung zu gewähren und
überall bei schweren Krankheitsfällen an der Pflege
und an den Nachtwachen teilzunehmen.

K Gnesen, 14. Oktober. (Empfindliche
Strafe. B a d e a n st a l t.) Der Oberinspektor
Hella, der als Geschworener am letzten Schwur ¬
gericht ohne Entschuldigung ausgeblieben war,
wurde in eine Strafe von 100 Mark genommen. —

Die Badeanstalt im hiesigen Schlachthofe wurde er ¬

öffnet. Für ein geringes Entgelt steht dieselbe
jedermann zur Verfügung.

E Posen, 14. Oktober. (Ihr fünfzig-
jähriges Jubiläum) beging heute Vor ¬
mittag die Königl. Berger-Ober-Real-
schule zu Posen durch einen Festakt in der
Aula. Außer den Spitzen der königlichen und
städtischen Behörden waren viele ehemalige Schüler
der Anstalt, mehrere Deputationen und Damen er ¬

schienen. Unter anderen Ehrengästen bemerkte man
den kommandierenden General v. Stülpnagel, den
Regierungspräsidenten Krahmer, den Generalland ¬
schaftsdirektor v. Staudy, den Polizeipräfekten von
Hellmann und den Ersten Bürgermeister Dr.Wilms.
Die Aula war festlich geschmückt. Die Büste des
Stifters der Anstalt, des Stadtrats Gotthilf Berger,
zierte ein Lorbeerkranz. Nach einleitendem Choral ¬
gesang durch den Anstaltschor hielt Direktor Quade
die Festrede. Der Festrede folgte abermals Chor-
gesang, woran sich eine Reihe von Beglück ¬
wünschungen schloß. Regierungspräsident Krahmer
überreichte folgende Ordensauszeichnungen: dem
Direktor Professor Quade den Adler der Ritter des
Hohenzollernschen Hausordens, dem Professor Nau ¬
mann den Roten Adlerorden 4. Klasse und dem
Zeichenlehrer Lutterloh den Kronenorden 4. Klasse.
Direktor Quade dankte für diese Auszeichnungen,
für die Stadt Posen sprach Erster Bürgermeister Dr.
Wilms und für die ehemaligen Schüler Medizinal-

»rat Dr. Toporski die Glückwünsche aus, letzterer
1 unter Überweisung von 6000 Mk. für ein
„Berger-Jubiläums-Stipendiu m“.
Nachmittags 3 Uhr fand im Zoologischen Garten ein
Festessen von zahlreichen Gedecken statt, abends 8%'
Uhr geselliges Beisammensein mit Damen im Hotel
de Rome. Donnerstag nachmittag 4 y2 Uhr gehen
Schüler aufführ ungen im Apollosaal in

»Szene und abends 8 Uhr soll ein glänzender Kom ¬
mers in demselben Saale die Festlichkeiten be-
schließen. Ä.-

'

> ? Schwetz, 14. Oktober. (In der gestri-
genSitzung) der Stadtverordneten kamen u. a.

nachstehende Gegenstände zur Beratung und Be-
schlutzfassung: Der hiesige Frauenverein hat zur
Einrichtung einer Kleinkinderbewahranstalt ein
Hausgrundstück für rund 15 000 Mark käuflich er ¬

worben. Die Stadt hat nun dem Verein die an das
Grundstück grenzende frühere Baumschule zur An-'
läge eines Spielplatzes überwiesen. Der hiesige Ge ¬
sangverein „Einigkeit“ hat durch die Veranstaltung
des im Sommer stattgefundenen Gausängerfestes
einen Überschuß von mehreren 100 Mark erzielt und
hiervon 100 Mark der Stadt zum Stadtparkfonds
überwiesen. Die Versammlung hat die Genehmi ¬
gung zur Annahme der Spende erteilt. Die Bewilli ¬
gung des Ersatzes eines angeblichen Verlustes bei
einer Brotlieserung für das Militär bei Gelegen ¬
heit des Manövers wurde einstimmig abgelehnt?

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERM kCO. Schutz-Marke.
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nittfrttte« 3ii$e
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 °s Uhr.
ab Rinkau abends 6 ££ Uhr.

BmWtiWg der 6dw(=
arbeiten non Wlemneil

durch gepr. Lehrerin übernimmt

Pension Mauve
Elifabethstr. 14, n.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11—1 Uhr erbeten.

Gründl. Klavierunterricht
w. erteilt. Bahnbofstraße 9, II.

Atm höherer Stände
erteilt Handarbeitnnterricht b.

sranzfflslher Konversation.
Gepr. Lehrerin u. t. Auslande gew.
Anmeld, v. 2-4. Mittelstr. 45 II r.

finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Kontrollerrr Schulz,
Thorrrerftratze 57, II. (240

Anst. j. Mädchen f. Pens, bei
alleinst, ält. Frl. Bahnhofst. 191 r.

Kliengleilh
Wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an ¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

VerdessertttMeninWseife
E. Vier <fc Co., Radeheul-
BresAen. Stück 50 Pfg. tut
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304) Hochachtungsvoll

Fanny Seetiger.
ttbersekuiidaner wünscht Nach-
^ hilfestnnden zu erteilen. Off.
u. K. JL. 9 an d. Geschst. d. Ztg.

Nachhilfe-
stunden. Offerten

unter R. 8. 64 postlagernd. (518
Primaner et ““‘
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Suche Nabe Thornerstr.

eine Wohnung
von vier Zimmern per
1.—15. November Offert,
unter 6r. S. 2 6 an bie
Geschäftsstelle dies. Ztg.

Lohen in guter Loge,
bes. für Vorkost, Delikatessen und
Südfr. geeignet, von sofort zu
vermieten. Off. erb. mit. D. T. IGO
an die Geschäftsstelle d. Z. (265

lein großer Loden
nebst Nebenräumen, mit ob. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Äiedrilhstraße Nr. 27.
Ein Lode»

von sofort Bahnhofstraße 89.
Näheres Kontor, Hof rechts.

Laden i cbc Branche
geeignet, sofort zu

vermieten. Wilhelmstratze 59.

Neubau Lindenstr.3 dSSZ,
4Z.m.reichlZub.,Gas,Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Herrsihsftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerftr.20.
181 ) Georg Sikorski.

Eine Porterre-Wohnnilg,
5 Zimni. mit Bade-Einrichtung u.

reicht. Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonftr. Nr. 4.

Gr. 2ziinm. saub.Wohnung
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPriuzeuftr.SF.

VerseWMolber
Miriostroße Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbemitzutig. Fr. Gotting.

Wohnung, 3 Ziniiner,
von sofort zu vermieten Feld-
straße 21. L. Schick.

2 herrfliostl. Wohnungen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Dorotheeilstr. 11, L Eloge,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseiur. u. Garten zu vermieten.

Heersitioftlillie Wohnnilge«,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest., b. sof. zu verm. Näh. d.
G.G.Hauäe1ow,Bahnhofft.62.
2 Wohnungen zu vermieten:

4 Stub. u. Küche m. Zubeh.,
2 » -

neu reu. KarlReek,<gIifstt»m.lO.
Das.lncuer weiß.Kachelofkil z.verk.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bcdezimm., Balkon u. reicht. Zu ¬
behör, von sofort zu vermieten
202 ) Rinkauerftrafte 65,1.
Bahnhofstr. 90 von sofort:

1 Hofwohnung, 3 Zimmer.
1 - 1 - u. Küche.

Näh. Bahnhofst.89, Kontor. Hof r.

Sof. z. verm.: Wilhe1mst.60,p.
Wohn. nt. Centralheiz., 3 Z»Kch.u.
Nebenrme.. d. günst. Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar - Werderstr. 6, 1 Tr.,
4 große Zim., Küche, Badez., große
ged- Veranda u. viele Nebenrme. f.
600 M. Näh. Wilhelmst.60, Hof,Kt.

Kronerstroße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Werderstr.V. Wohnungen von
4 Z., Erk.. Veranda, Badez.,Mdch.-
u. Speisek., Gas, a. Gartenant., v.

sof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

5 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.
Mittelstr. 48, Wohn., 5 Zim.

u. Znb., 2 Tr., 600 M. p. sof. Laden
m. 3 Zim. p. sof. Näh. 2 Tr. r.

Wohmmigen, 4 Zimmer,

Thornerjiroße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom, von sofort zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst vart.

MHHfc#K8te
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu verm. Zn erfr. daselbst.

218 )
. .. gl. zu hab.
Elisabethmarkt 2.

Wohnungen v. Ln. 3 Zimm.
von sofort zu vermieten
226) Berl. Rinkauerstr. 7.

Eine kleine Wohnung.
4 Tr., Stube u. Küche, P. 1.11. z. v.
P. 2anäer. Rinkauerst. 22/23.

1 Stube u. Kab., III. Etg
sof. zu verm. Friedrichftraße 7.

Zwei große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerstr. 56.

Stube und Küche sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

1 ob. Igroße helle Zimmer
möbliert oder unmöbliert sehr bill.
zu vermiet. Elisabeihst. 20, II, r.

Gesucht für anständige junge
Dame per 17. d. MtS.

möbliertes Zimmer
mit voller Pensiion. Gest. Off. nt.

Preisangabe unter B. Z. 1900
an die Gesch. d. Ztg. (269

Gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, auf Wunsch

ension, von sof. ob. 15. d. MtS.
leine Bergstr. 5, Part. l. bei

Gabert, nahe d. Neuen Markt, d.
Friedrichstr. u. Wollmarkt. (488

Eleg. möbl. Zimmer
mit kl. Kab. preiSw. zu vermiet.
Friedrilhßr. 64, II (Wenzels Drog.)

1 bis 2 möbl. Zimmer
mit Pension. Elifabethstr. 9, L

Mollmarkt 4 ein möbliertes
Zimmer zu vermieten. (54l

1—2 möbl. Zimmer
z.verm. Verl. Rinkauerstr. 2. 1 Tr.

Ein freundl. 'möbl. Zimmer
zu verm. Buchholzstr. 20, pt. r.

Ein möbliertes Zimmer zu
verm. Mauerftr. 11, unten r.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

1 gut möbl. Vorderzimmer
in feinem Hause ist zu vermieten.
Voigt, Elifabethstr. 47a, 2 Tr.

Gut möbl. Zimmer m. a. n.

Kab. zu verm. Lindeustr. 1, I r.
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Pflicht.
Skizze von H. Witte.

Weiße Nebel steigen langsam auf aus Len

weiten, öden Feldern und Wiesen, über die schon
lange die Ernt^eit dahingegangen ist. In den

dunkelgrünen Kronen des Kiefernbestandes haben
sich die dunstigen Ballen verfangen und hangen
darin fest wie lange, weihe Tücher; es liegt em

tiefes Schweigen über den Fluren ringsum, nur der
Schrei wilder Enten, die in tiefem Flug über den

Forst hinziehen, durchtönt die reglose Luft;
.

da

drüben werden sie einfallen in den stillen Aee, über

dem die Sonne in feuriger Glut durch die Nebel

leuchtet. Ihr purpurner Glanz durchflammt den

scheidenden Herbstabend mit dem Schein erstorbenen
Lebens, er glüht auf dem bunten Laub der Buchen
und Eichen und hüllt sie ein in leuchtende Farben ¬
pracht. „Sterbende Wälder im Scharlachgewand“
stehen ringsum in schweigender Pracht, und mitten

hindurch, vom blutroten Sonnenlicht überglüht,
zieht sich das Werk der Menschenhand, der Schrenen-
sttang der Bahn, der jetzt wie ein Feuerstteifen
funkelt. Kein Dorf, keine Stadt zu sehen, nur ?

drüben am Waldrand das kleine Bahnwärter- I

Häuschen, dessen kleine Fenster leuchten wie rote I
Flammen; still und verlassen liegt es in der großen
Einsamkeit, die Sonnenblumen im Vorgarten
neigen welkend die Köpfe, und die roten und blauen
Georginen drängen sich dicht und ängsllich an die

Hauswand mit ihrem Gerank von wlldem Wein,
das jetzt an kahlen Zweigen nur noch vereinzelt
hier und da ein rotes knisterndes Blatt festhält.

Süll wie draußen in der Natur beim Ver ¬

glühen des sterbenden Tages ist's auch drinnen in

bem kleinen Stübchen. Der Knabe, über dessen
eingefallenes Gesicht die zuckenden Sonnenfeuer den

trügerischen Schein frischen Lebens ausgietzen, liegt
regungslos in den bunt gewürfelten Kissen. Seine

Augen, unter denen tiefe, bläuliche Schatten lagern,
sind geschlossen, und um den kleinen, blassen Mund
ist ein Zug des Leidens eingegraben. Am Fuß ¬
ende des Bettes sitzt der Bahnwärter und blickt
unverwandt in das Gesicht seines Lieblings; Will
ist sein Einziger, fein und seines Weibes ganzes
Glück. Nichts haben die drei empfunden von ihrem
Abgeschiedensein von der Welt, nichts haben sie ent ¬
behrt und vermißt hier in ihrem füllen, kleinen
Reich, in dem das Glück mit ihnen gewohnt hat;
und nun liegt der Knabe auf dem Schmerzenslager,
niedergeworfen von tückischer Krankheit, und keine
noch so heiße Liebe der Eltern kann ihm helfen und
den fürchterlichen Anfällen wehren, die seine Brust
erschüttern und ihn zu ersücken drohen.

Wo nur Elsbeth bleibt! Der Mann am

Krankenbett des Kindes sehnt sein Weib herbei mit
jeder Fiber seines Herzens; die große Sülle um

ihn her legt sich mit Zentnerschwere auf seine Brust,
alle Schrecken der Sorge und der Angst um das
geliebte Leben foltern seinen Geist. Er ist allein
mit dem Kinde, an dessen Lager vielleicht schon un ¬

sichtbar der Todesengel steht, und den einsamen
Mann erfaßt ein Gefühl fast knabenhafter Hilf ¬
losigkeit gegen ein drohende, furchtbares Etwas,
dagegen er machtlos ist. Wo sie nur bleibt! Sie
ist in die Stadt gewandert zum Arzt, um Lin ¬
derungsmittel zu holen für ihren Knaben; wohl ist
es weit bis dahin, aber dem Wartenden werden
die Minuten zu Stunden, sie müßte doch schon da
sein. — Horch, waren das nicht Schritte? —

Lauschend beugt er sich vor — nein, nichts! — Nur
der Knabe wirft sich in den Kissen herum und
stöhnt. Gott, ist das die Unruhe schon wieder, die
den Anfällen stets vorauszugehen pflegt. Draußen
sind die Sonnenfeuer erloschen, kalte, graue
Dämmerung liegt über der Weite und füllt mit
ihren düsteren- Schatten das kleine Stübchen.

„Vater, mach' doch Licht,“ bittet der Knabe,
und seine weit geöffneten Augen starren angstvoll
in den halbdunklen Raum.

„Ja, ja, mein Jung', gleich,“ tröstet der Mann.
Seine schweren Stiefel kreischen auf den Dielen,
so sehr er sich auch müht, leise aufzutreten, als er

die Lampe vom Schrank herunterlangt.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Roman von O. Elfter.
Es kostete ja nicht sein Geld! Das war die

Zauberformel, durch welche er im Bann gehalten
wurde. Er hatte sich dem Teufel verschrieben und
alles Zerren und Reißen an der Kette nutzte nichts,
die Kette hielt, denn ihre goldenen Ringe waren

durch die Gluten der Leidenschaft zusammenge ¬
schweißt.

In seinem Sinnen wurde er durch den Einttitt
des Dieners unterbrochen.

„Fräulein Billerbeck läßt fragen, ob der Herr
Baron zu sprechen seien.“

„Selbstverständlich!“ entgegnete Edmund, sich
erhebend.

Er ging Kitty entgegen und reichte ihr die
Hand.

„Wozu diese Förmlichkeit, Fräulein Kitty?
Sonst traten Sie unangemeldet bei mir ein.“

Kitty schlug die Augen nieder.
„Ich wußte nicht, ob ich nicht störte.“
„Sie stören mich nie!“ sagte er rasch. „Aber

was haben Sie? Abrechnungen? Ja, es ist wahr,
wir haben lange nicht miteinander abgerechnet.“

„Ich habe meine Abrechnung dem Herrn In ¬
spektor zur Prüfung übergeben; er befand sie für
richüg. Hier ist sie.“

„Danke. Aber sonst haben wir diese Prüfung
doch zusammen gemacht?“

„Ja, aber der Herr Baron haben doch jetzt so
wenig Zeit.“

Er sah sie erstaunt an. Ihre förmliche Rede ¬
weise fiel ihm auf. Jetzt bemerkte er auch, daß
sie blaß aussah und ihre Augen wie vom Weinen ge ¬
rötet waren.

„Was fehlt Ihnen, Kitty? Sie haben etwas
auf dem Herzen? Hat man Ihnen etwas Zu Leide
getan?“

„Ich habe mich nicht zu beklagen, Herr Baron.
Mer ich möchte um meine Enllassung bitten.“

„Um Ihre Entlassung? — Das ist unmöglich!
Welchen Grund haben Sie?“

„Es sind persönliche Gründe, welche mich diese
Bitte aussprechen lassen.“

„Persönliche Gründe? Haben Sie kein Ver ¬
trauen mehr zu mir? Können Sie mir diese
Gründe Lickt-Laüek?“

„Sieh doch man, Vater, da, das Schwarze,
wie das nach mir greift,“ klingt es angstvoll an

sein Ohr.
Jetzt flammt der freundliche Lichtschein aus.
„Aber laß doch, mein Jung',“ tröstet Heinrich,

„das sind bloß Schatten, die tun Dir nichts; sieh'
mal, ich bin ja bei Dir, fürcht' Dich doch man

nicht.“
Und er setzt sich auf den Bettrand und nimmt

seinen Knaben in den Arm; forschend späht Will in
sein Gesicht, dann nickt er und lehnt sich beruhigt
an seine Brust.

„Wo ist Mutter?“ fragt er leise.
„Beim Doktor, Will, sie holt was für Dich,

aber sie kommt bald.“
Und wieder wird's süll in dem kleinen Raum.
„Große schwarze VögÄ mit langen Flügeln

— siehst Du nicht, Vater, wie sie da am Fenster
auf und ab flattern — was wollen sie?“

Es ist ein eiliges, tonloses Flüstern, das der
Vater kaum verficht.

„Zugvögel sind's, Will, die nach dem fernen
warmen Süden ziehen, weil's hier jetzt Winter
wird, sie wollen nichts von Dir, mein Kind.“

So tröstet der Vater den Knaben, dessen große,
glänzende Augen angstvoll nach den Wahngebilden
des Fiebers spähen.

Da plötzlich tönt ein helles Vogelrufen durch
den Raum; das hölzerne Vögelchen in der Kuckucks ¬
uhr an der Wand läßt seine lachende Stimme er ¬

schallen — halb — halb sechs Uhr ist's — schon;
Gott, wo nur Elsbeth bleibt! Der Knabe schrickt
auf.

„Vater, Du mußt gehen!“ ruft er hastig, jetzt
ist sein Bewußtsein mit einemmale ganz klar, „der
v-Zug kommt, Du mußt fort,“ drängt er auf ¬
geregt.

„Noch nicht, Willchen, noch nicht, ich hab noch
Zeit, ich lauf dann ein bißchen schneller bis zur
Weiche, ich will blos bei Dir bleiben, bis Mutter

kommt, sie muß ja kommen, jeden Augenblick!“
Ja, sie muß kommen; seine eigene Unsicherheit

und Angst beschwichtigt er damit; es ist auch wohl
nur der dichte Nebel da draußen, der den Schall so
dämpft, sonst müßte er ihre Schritte schon auf dem
Wege hören. Er kann ja nicht fortgehen, ehe sie
nicht da ist, er kann den Knaben nicht hilflos sich
selber überlassen. Wenn ein Anfall kommt, und
niemand ist da, der ihn stützt, der ihm die Tropfen
einflößt — er könnte ja sterben dabei!

Und langsam verrinnt die Zeit; unaushalüam
lautlos sinkt Tropfen auf Tropfen hinab in das
große Meer, daraus es kein Wiederkommen gibt;
und noch immer kein Schritt, kein Laut da draußen,
so angstvoll der Mann auch lauscht. Er meint,
sein Denken und Sehnen müsse sie herbeizwingen;
sie weiß ja, daß er fort muß, die Weiche zu stellen
und drüben am Waldweg den Schlagbaum nieder ¬
zulegen, sie weiß es ja genau, sie muß ja kommen.
Wenn er auch bleibt bis zur letzten Minute, dann
sinds nur wenig Atemzüge noch, und er muß gehen.

Und wenn sie dann nicht da ist? Der Ge ¬
danke fällt ihn plötzlich an wie ein Ungeheuer, da ¬
gegen ein Kampf unmöglich ist. Dann kann ich
nicht gehen — dann bleib ich! Das steht mit
klarer SÄbstverständlichkeit vor seiner Seele, und
daneben reckt sich etwas auf, das eine schwere Hand
auf seine Schulter legt und ihm zuraunt: Du
mußt! stärker als alles bindet Dich die P f l i ch t.
Bedenke, was Du tun willst, denke an das Unheil,
das unabsehbare, das entstehen kann, wenn Du
Deine Pflicht versäumst — denke an all die
Menschenleben, die Du gefährdest, die Deiner
Pflichttreue arglos vertrauen, die in Deine Hand
gegeben sind — wie willst Du bestehen vor dem
ewigen Richter, wenn er sie von Dir verlangt?

Aber all dies fremde Leben, was kümmert es
mich, wenn ich das eine, das mir gehört, das mein
alles ist, dafür preisgeben soll? Es ist die Bru ¬
talität des Egoismus, die rücksichtlos auch über
Leichen geht, und die gibt ihm den finsteren Ent ¬
schluß: Ich gehe nicht; meines Kindes Leben zu

I erhalten ist meine höchste Pflicht, selbst um den
Preis des Leben all jener anderen, von denen ich
nichts weiß, deren Zahl ich nicht einmal nennen
kann — sie gehen mich nichts an.

Sie sah ihn mit einem unendlich traurigen
Blick an.

„Ich fürchte. Ihnen weh zu tun, wenn ich sie
sage, Herr Baron.“

„So betreffen diese Gründe mich?!“
„Wenigstens — Ihre Familie.“
„Sie spreche:: in Rätseln, Kitty. Über mich

haben Sie sich hoffentlich nicht zu beklagen?“
Sie schüttelte den Kopf.
„Nun, also. Miß Jefferson sahen Sie kaum —

auch bekümmert sich meine Praut ja überhaupt nicht
um den Haushalt. Wenn Mißtreß Berndale es
ist, über die Sie sich zu beklagen haben. . .“

„O nein!“
„Nun, weiter ist ja niemand da. Ich weiß

wohl, daß Ihnen dieses laute gefellschastlicheTreiben
nicht zusagt, aber das wird ja auch wieder anders
werden, Kitty. In einigen Wochen reist Miß Jeffer ¬
son wieder ab, unsere Hochzeit soll erst im Herbst
stattfinden, wenn die Umbauten hier fertig sind.
Und dann werden wir wohl einige Monate auf
Reisen gehen. Da möchte ich meine Wirtschaft doch
gern Ihren bewährten Händen anvertraut wissen.
Diesen Sommer aber bleibe ich hier, ganz allein
— Kitty, dann beginnt die behagliche Zeit wieder
— ich freue mich schon darauf, wieder mit Ihnen
und Tante Lotte allein hausen zu können. Sie dür ¬
fen mich nicht verlassen, Kitty! Und dann, bedenken
Sie, daß wir noch mehr Besuch bekommen — mein
Bruder kommt in den nächsten Tagen. Sie wissen
es wohl schon?“

,Ja . . .“
^,Da gibts noch mehr Arbeit. Tante Lotte kann

das nicht alles bewältigen. Ich wünsche aber auch,
daß Sie wieder mehr an der Geselligkeit teilnehmen.
Mein Bruder ist ein luftiger Gesellschafter, er soll
Ihr Kavalier sein. .

Mit erschrockenen Augen sah sie ihn an. „Nein
— nein — das ist unmöglich!“

„Unmöglich? Warum? Mögen Sie meinen
Bruder nicht — oder —“ in seinen Augen leuchtete
es auf — „oder, Kitty, ist es das Gegenteil? Sagen
Sie mir, Kitty ... ich will für Sie wie für eine
Schwester sorgen. Ferdinand ist freilich ein leicht ¬
sinniger Junge, aber im Grunde seines Herzens doch
brav . . . wenn Ihr Euch liebtet. . . .“

Da schlug sie die Hände vor das Gesicht und
schluchzte bitterlich — fassungslos.

Ihm braust es im Kopfe und verwirrt sein
Denken, ihm klingts wie Dröhnen und Hämmern
durch die wesenlose Sülle von der Anstrengung des
Lauschens. Keine Frauengestalt tritt über die
Schwelle, auf den Wangen des Kindes brennt das
Fieber; hastige, unverständliche Worte flüstern die
schmalen Lippen, und unruhig wendet sich der Kopf
hin und her; das sind die sicheren Vorboten, daß in
kurzer Zeit wieder eine jener furchtbaren Viertel ¬
stunden kommen wird, in der das schwache Leben
vom Krampf geschüttelt, mit dem Tode ringt.

Heinrich öffnet die Tür — noch immer nichts
— und er muß doch fort, er mutz! Die Gewohn ¬
heit der Pflicht, das Schaudern vor der Größe
der Verantwortung hat ihn plötzlich ergriffen. Mit
beiden Händen faßt er nach den hämmernden
Schläfen — und wenn er nun doch bleibt!
Wie selten wird der Waldweg benutzt, zumal jetzt
im Dunkel, und im Nebel fährt wohl niemand
mehr, es wird ja kein Unglück geschehen, wenn er

dies eine Mal den Schlagbaum nicht niederlegt, es
müßte ja ein unerhörter Zufall sein, wenn gerade
heut an dem einsamen Weg etwas passieren sollte.
Wie viele hundert Mal hat er dort schon gestanden,
bis der Zug vorüber war, und nie ist ein Wagen
oder ein Mensch gerade dann gekommen — unb
heute sollte eine Gefahr sein? — Nein, nein, Un ¬
sinn, er braucht nichts zu fürchten, so tröstet er sich
wieder, um einer Möglichkeit willen, die nicht ein ¬
mal wahrscheinlich ist, braucht er das Kind in seiner
Not nicht sich selbst überlassen. Wie erleichtert
atmet er auf, nein, er ar-
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nicht, er kann ja doch
nicht gehen; er hat eine Viertelstunde zu laufen bis
zu dem Waldweg, und ebenso lange zurück, und
inzwischen liegt hier sein Kind hilflos und ver ¬

lassen, es stirbt — und er, sein Vater, ist nicht da,
um es zu retten und zu schützen.

Mer die Weiche! Die muß gestellt werden.
Wenn das brauseiwe Ungeheuer auf ein falsches
Geleise gerät und dann darauf hinrast hinaus in
die Nacht und Nebel — was dann? — Ihm ists
als stünde da am Fenster ein Wesen, das mit
blassem, steinernem Gesicht zu ihm hinüberstarrt;
die Augen in dem reglosen Antlitz sind lodernde
Flammen, und die fressen sich ein in seine Brust
und verbrennen sein Herz, und alles, was sich darin
auflehnt an Widerstand und Groll und Liebe, alles
verbrennt in diesen Flammen, die aus den Äugen
der Pflicht ihm entgegensprühn, und sein kleines,
ohnmächtiges — nein, ich kann nicht! es verhallt
in dem einen drohenden „Du mußt“, das ihn fort ¬
zwingen will vom Lager seines Kindes hinaus in
die Nacht.

Und der Anfall kommt, schlimmer als je schüt ¬
telt er den zarten Körper des Knaben, den der
Vater stützt; wenn er ihm nur die Tropfen einflößen
kann, die Hilfe bringen! Einen Teil vom Inhalt
des Fläschchens haben seine zitternden Hände schon
verschüttet, aber endlich ists ihm doch gelungen, so
fest auch die Zähne des Kranken im Krampf zu ¬
sammengebissen sind. Langsam, langsam weicht der
fürchterliche Zustand, matter werden die Glieder,
die Spannung der Muskeln löst sich und schwer
sinkt der Kopf mit den geschlossenen Augen in die
Kissen zurück.

Eine Ewigkeit ist für den einsamen Mann diese
bange Viertelstunde gewesen; ihm ists, als haben
die Schwingen der Zeit mit rauschenden Flügel ¬
schlägen ihn umbraust, und in der gewaltigen Me ¬
lodie sind all die Stimmen untergegangen, die vor ¬

her zu ihm gesprochen haben. Mechanisch nur hat
er alles getan, was dem Knaben über den Anfall
hinweggeholfen hat, er hat nichts gedacht und ge ¬
fühlt dabei, er hat nur empfunden, daß er so tun
mußte. Als er jetzt den Körper des Kindes aus
dem stützendenArm auf das Lager zurückgelegt und
sorgsam die Decke über ihn zieht, da erhebt derVogel
in der Uhr wieder die helle Stimme; sein kleiner
Körper mit der roten Brust neigt sich auf und ab,
als mache er spöttische Verbeugungen vor dem
Mann, der zu ihm hinaufftarrt, und sechsmal ruft
der gelb gemalte Schnabel ihm sein lusttges
„Kuckuck“ zu. Als der Vogel zurückgeglitten ist in
sein Haus, und das Türchen mit leisem Knacken
hinter ihm zuklappt, da springt der Bahnwärter auf
von seinem Platz, er greift nach der Mütze an der

Wand, nach der Laterne, die bereit steht, Und ohne,
noch einmal umzuschauen nach dem ächzenden Kna--.
Ben, stürzt er davon, hinaus in die Dunkelheit.

Es ist die höchste Zeit gewesen; in sinnloser:
Hast hat er die Weiche noch gestellt, da braust auch
der Zug schon heran, die Lichter der Lokomotive
glühen durch den Nebel, trüb und dunsttg itt blut ¬
rotem Schein. Der Bahnwärter steht da hochaufi
gerichtet in strammer Haltung und läßt die lange
Reihe hell erleuchteter Wagen an sich Vorüberrollen.

Wie viele Menschen sitzen da hinter den hellen;
Scheiben, die alle in des einzelnen Mannes Hand
gegeben sind ; teils unterhalten sie sich, teils lesen
sie oder träumen vor sich hin, alle in vollkommener
Ruhe und denken gar nicht daran, daß ihr Leben
und ihre Gesundheit in wenig Minuten hätte fit
gründe gehen können, wenn der einzelne Mensch!
ein einziges Mal die eherne Stimme der Pflicht
hätte übertönen lassen von der Stimme, die für ihn
selbst seine Rechte als Mensch und als Vater ver ¬

langte. Ein wilder, ingrimmiger Zorn auf alle die
Menschen, die ihm ahnungslos ein so schweres.
Opfer haben auferlegen wollen, ergreift den ein ¬
samen Mann, und drohend schüttelt er die Faust
dem Zuge nach, der wie ein Höllenspuk im Dunkel
wieder verschwindet, nur seine roten Schlußlichter
scheinen noch herüber wie einPaar funkelnde Äugen,;
dann blitzt bei der Kurve noch einmal die feurige
Schlange der erleuchteten Wagen auf, dann ist alles
wieder eingehüllt in Nebel und Nacht.

Das Rollen und Stampfen ist verhallt, da
fällt den Bahnwärter der Gedanke an: Du hast ja'
das Opfer für die Pflicht gar nicht gebracht, nur

halb hast Du sie erfüllt — der Schlagbaum am

Waldweg — den hast Du nicht niedergelegt. Ein
Grauen schüttelt ihn, ein Schuldgedanke wühlt sich
ein in seine Seele; er steht unb lauscht, atemlos —

jetzt muß der Zug am Schlagbaum sein, das dumpfe
Geräusch der Räder ist wieder deutlicher hörbar
über die Lichtung her — klingts nicht wie ein Schrei
— halbverweht und gedämpft durch den Nebel?:
Er lauscht mit vorgebeugtem Leib und stockendem
Herzschlag, das Entsetzen lähmt ihn, unb seine
Augen bohren sich starrend ein in das Dunkel, als
könnten sie es lichten über irgend einem fürchter-.
lichen Bild. Mer nein, er hat sich wohl getäuscht,
alles bleibt füll ringsumher, nur die schweigende
Nacht liegt über dem stummen Wald. Noch em

langgezogenes, heiseres Pfeifen durchschneidet greM
die Luft, dann ist nichts mehr vernehmbar von dem
Zug, der wohlbehalten nun schon weit über die
Waldlichtung hinausgeeilt ist und in rasender Ge-«
schwindigkeit seinem Ziele zustrebt.

Langsam, mit schweren Schritten geht bey.
Bahnwärter seinem Häuschen wieder zu; noch im*
mer findet fein suchender Blick Elsbeth nicht, als er

das niedere Stübchen wieder betritt. Ach, daß sie
nicht gekommen ist! Er rechnet nicht mit dem Ne ¬
bel, der ihr das Gehen erschwert, er bedenkt nicht,
daß im Vorzimmer des gesuchten Arztes viele Men*
scheu warten, die Rat und Hülfe von ihm haben
wollen, daß auch Elsbeth ba warten muß, daß ihre
Unruhe und Sorge kein Grund sein kann, die an ¬

deren zurückzudrängen, bei denen es sich vielleicht
ebenso um die Minuten handelt, wie bei chr — er

. denkt nur daran: wäre sie gekommen, die entschei ¬
dende, schicksalsschwere Viertelstunde hätte ihn nicht
gezwungen, seine Pflicht nur Halb zu erfüllen..
Wenn auch nichts geschehen ist an dem Schlagbaum

- im Walde, er weiß doch, daß es hätte sein können
durch seine Schuld. Der Gedanke bohrt sich ein

r in seine Seele, und wie hülfesuchend umfängt sein
- Blick seinen Knaben, sein geliebtes Kind, dessen
t Leben er sich erkauft hat mit dem Vorwurf, der
; ihn belastet, und den er nicht wieder los werden
> wird sein Leben lang.
r So sitzt er am Lager des schlummernden Km*
» des; langsam gehen die Stunden über ihn hin, er

merkt es kaum, er grübelt vor sich hin und lauscht
[ auf die tiefen, ruhigen Atemzüge des Kleinen und
t wartet auf sein Weib.
j Die aber liegt draußen am Wald-
t weg am Schienenstrang; ihre offenen Augen, in
t denen des Lebens Flamme erloschen ist, starren hin-,
f aus in den dunkelgrünen Tannengang dem Zuge
c nach, der sie getötet hat. Und neben ihr ragt der

„Wer so sprechen Sie doch, Kitty! Ich will ja
alles tun, um Ihnen zu helfen. Lieben Sie meinen
Bruder?“

Da ließ sie die Hände sinken, ihre Tränen
waren versiegt und mit harter Stimme sagte sie:

„Nein, ich liebe ihn nicht — aber er ist es, der
mich von hier vertreibt.“

„Er vertreibt Sie? Das verstehe ich nicht.“
„Ich mag mich nicht neuen Beleidigungen aus ¬

setzen!“ sprach sie stolz mit bebender Stimme.
„Und Sie glauben, daß mein Bruder . .

„Ja, es wäre das erste Mal nicht!“
„Ah ! — So steht es? Ja, ja, er ist ein leicht ¬

sinniger Mensch, d< Frauenehre nicht zu schätzen
weiß. Aber, Kitty, l uhigen Sie sich. Sie stehen
hier unter meinem Sc., ch! Sie leben unter meinem
Dach, und wehe dem, der Ihrer Ehre zu nahe treten
sollte. Wäre es selbst mein Bruder, er müßte aus
der. Stelle dieses Haus verlassen. Ich bitte Sie
nochmals, bleiben Sie bei mir. Sie glauben nicht,
wie nötig Sie mir sind. Sie sind in der hastigen
Flucht dieser Tage der einzige ruhige Punkt, der
meiner Seele Ruhe und Frieden verschafft. Kitty,
ich bitte Sie — verlassen Sie mich nicht!“

Er wollte ihre Hand ergreifen, doch sie trat
zurück vor ihm.

„Sprechen Sie nicht weiter so“, sagte sie leise,
flehend die Augen zu ihm erhoben. „Ich Bitte
Sie!“

„Aber Sie werden bleiben?“
„Ich will bleiben. Aber Sie dürfen nie wieder

so zu mir sprechen.“
„Mein Wort darauf! Ich danke Ihnen, daß

Sie bleiben. Ach, wie freue ich mich auf die Zeit,
wo wir wieder allein hier wirtschaften werden!“

12 .

Es war eine glanzvolle, lärmerfüllte, wilde und
— wüste Nacht gewesen! Zuerst hatte man im Park
Tennis und Croquet gespielt — ein harmloses
Spiel. Wer schon hierbei erhitzten sich die Köpfe
an der vorzüglichen Champagner-Ananasbowle.
Darauf war in dem großen Saale bis Mitternacht
getanzt worden, dann folgte ein ausgesuchtes Sou ¬
per, bei dem der Champagner in Sttömen floß, und
als sich die Damen und emige ältere Herren zurück ¬
zogen oder fortfuhren, da versammelte sich in dem
Zimmer des Majors noch eine trinkfeste GeWchaft,

elche dem Vorschlage Billerbecks, ein kleines Jeu
t machen, mit Jubel beistimmte.

Die Morgensonne übergoß schon Park und
-chloß mit goldenem Lichte, auf dem Wirtschafts*
ofe herrschte schon reges Leben, als der Major das.
tzte Spiel ansagte und rasch die Karten umschlug,
i daß die Spielenden kaum Zeit fanden, ihre Em*
itze zu machen, dann die Karten zusammenraffte
nd unter den Tisch warf, das Geld in die Tasche
hob, sich erhob und mit heiserer Stimme sagten
Bon sott, messieurs! Eien ne va plus!“

Lauter Widerspruch scholl ihm entgegen. Man
sollte weiter spielen, man wollte die Tcmsende, bt£
tan an den Major verloren, wieder gewinnen, aber

teser zog die schweren Fenstervorhänge zurück, so
aß das strahlende Sonnenlicht das vom Zigarren*
ualm erfMte Gemach überflutete, die übernächtr*
en, trunkenen Gesichter der Spieler beleuchtete und

ste Augen blendete.
. ~ „

„Es ist heute schon zu spat, meine Herren *

igte er. „Ein andermal gebe ich Ihnen R^anche.
Das helle Tageslicht hatte die Gesellschaft er-

üchtert. Sie sahen sich gegenseitig in die fahlen
Zesichter und erschraken. Man trennte sich in der
edrückten Stimmung, welche eine, wildverbrachte
lacht stets hervorbringt. Der Mawr schellte nach
en Dienern, welche die Herren nach ihrer: Wagen
el-iteten~

Dann trat er auf einen jungen Offizier zu,
er im trunkenen Schlaf rn entern SessÄ ruhte,
rr legte ihm die Hand auf die Schulter, schüttelte
Em ein wenig und rief: „Wachen Sie auf, Haxt-
ausen! Es, ist Zeit, zu Bett zu gehen.

Ferdinand von Haxthausen taumelte empor.
„Ah, Sie sind es, Major! Wo sind die am

eren?“ .,

„Schon fort. Gehen auch Sie jetzt zu Bett.“

Iltin—itor’ifräaffer. Trinken Sie nur

b fr reicht^Fcrdinand ein'Glas Wasser, welches
>ser auf einen Zug leerte. Er atmete erleichtert
f und blickte sich mit blöden Augen in Lern un ¬

deutlichen Stornier um, in welchem leere Cham,
gnerflaschen, halbgefüllte Gläser, angebrannte
garrenrefte, Karten und Papierschntzel umfier«;
gen. (FoÄetzunMoigi,)
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Schlagbaum, hoch aufgerichtet, in das Dunkel auf
wie ein gewaltiger Arm, der drohend und anklagend
hinüberdeutet nach dem Bahnwärterhäuschen, das
hinter dem Walde steht in schweigender Einsamkeit
und mit seinen kleinen, matt erleuchteten Fenstern
wie mit müden, wartenden Augen hinausblickt in
die Nacht.

Gerichtssaal.
.

..
Berlin, 14. Oktober. Der „Staats-

Lürgerzeitung“ zufolge sind die Gesuche
ihres Leiters Brühn ufid des Redakteurs
Bötticher wegen Begnadigung abgelehnt
worden. Beide waren wegen Umwandlung der
gegen sie anläßlich der Veröffentlichungen in der
Konitzer Angelegenheit erkannten Gefängnisstrafe
in Festungshaft vorstellig geworden.

Bunte Chronik.
C. K. Eine Amerika ne rin als

Kais e r i n von Korea. Ein romantisches
Lebensschrcksal ist mtt den Ereignissen im äußersten
Osten, dre sich gerade in Korea kritisch Zu gestalten
drohen, verknüpft. Der „politische Federball unter
den Völkern“, wie das Königtum 3)t His genannt
worden ist, hat stürmische Zeiten erlebt. Der Fort ¬
schritt, den Korea seit etwa 20 Jahren gemacht' bat,
rst unter Aufruhr und Streit gekommen; irr den
letzten Kapiteln seiner Geschichte liest man von Ge ¬
neralen, die wegen Feigheit degradiert, von Mi ¬
nistern, die wegen Verrat hingerichtet wurden, von
verbannten mtb wieder zurückgerufenen Höflingen,
von der Flucht des Königs und der Ermordung sei ¬
ner Königin und von allen tragischen und drama ¬
tischen Ereignissen, die Folgen von Revolutionen
sind. Und die i n t e r e s s a n t e st e Gestalt
darin ist E m i l y Brown, einst Sängerin
in einem Kirchenchor, jetzt Kaiserin von
Korea. Ihr Vater war ein frommer und mutiger
Missionar, der erste Protestant, der die Hauptstadt
Koreas betrat, in die ihn die- presbyterianische Kirche
der Vereinigten Staaten gesandt hatte. Seine ju ¬
gendliche Tochter Emily war eine eifrige Helferin
auf dem Felde der Mission. Sie leitete in der
Missionskapelle von Söul den Gesang, und so kam
es, daß man dem König von ihrer Schönheit be ¬
richtete. Der König befahl, daß die Tochter des
Missionars in seinen Haushalt kommen sollte. Eine
Zeit lang schlug sie allerdings die Einladung aus;
aber da der König ihr versprach, sie sobald als Mög ¬
lich zu heiraten, gab sie seinem Drängen nach, kam
in den Palast und ist jetzt die gekrönte Frau Ai His,
der vor sechs Jahren den Kaisertitel annahm. Ihr
Sohn wird eines Tages Kaiser von Korea werden;
dies wird dann das erste Mal in der Weltgeschichte
sein, daß der Sohn einer Amerikanerin der gekrönte
Herrscher eines Kaiserreichs ist. Durch die Krä-
nungszeremonie wurde Lady Emily Kaiserin. Drei
Großmächte wohnten der malerischen Zeremonie
bei, England, die Vereinigten Staaten und Japan.
Darauf zog die neue Kaiserin an der Seite ihres Ge ¬
mahls durch die Straßen Söuls. Die Prachtliebe,
die das Leben des Kaisers bezeichnet, konnte bei die ¬
ser Krönung recht zur Geltung kommen. Die Hau ¬
ser der Hauptstadt waren durch kaiserliches Dekret
geschlossen, und die Bewohner Söuls knieten, als
der Zug vorbeikam, vor ihren Türen; dabei hielten
sie in ejder Hand als Zeichen ihrer Unterwerfung
einen neuen Besen. In zwei geschlossenen Sänften
wurden die Majestäten durch die Straßen getragen,
über ihnen wehte ein Banner mit einem vierzehn
Fuß langen Drachen, und ein roter Sonnenschirm
zeigte dem Volk an, daß der Herrscher Thron und
Macht mit seinem Weibe teilte. Die Einsetzung der
Kaiserin verlief ohne Störung und zur Überrasch ¬
ung jener, die eines Tages in der offiziellen „Zei ¬
tung“ lasen, daß die Zeremonie den vierzigsten
Jahrestag der Thronbesteigung bezeichnen sollte.
Mer „Lady Emily“ mußte erst auf tragische Er ¬
eignisse warten, ehe sie die ihr versprochene Erb ¬
schaft antreten konnte. Die Frauen des koreanischen
Hofes hatten kein leichtes Leben geführt. Die erste
Gemahlin des Kaisers war im Königreich allmächtig
gewesen, jeder Winkel im Palast, jede Straße in
Söul war von ihren Spionen bewacht worden. Sie
soll Rußland zu sehr begünstigt haben, und es
waren auch andere Gründe, weshalb sie gehaßt wor ¬
den sein sollte; eines Tages vor 20 Jahren, wäh ¬
rend der Unruhen mit Japan, verschwand die Kö ¬
nigin, und für Korea wurde eine Trauer von einem

Jahre angeordnet. Dann erschien die „tote“ Kai ¬
serin aber wieder am Hof, uno es verlautete, daß
sie als Frau eines Soldaten verkleidet aus dem
Palast geschmuggelt und eine andere Dame an ihrer
Stelle getötet worden war. Von den Toten zurück ¬
gekehrt, regierte sie noch dreizehn Jahre neben ihrem
Gemahl, bis sich eines Tages in Söul eine Tra ¬
gödie ereignete, wie sie sich jetzt in Belgrad abge ¬
spielt hat. Tai Wen Kun, der Vater des Kaisers,
ein Mann mit „eisernem Gefühl und steinernem
Herzen“, ermordete die Königin und trieb den Kö ¬
nigtum zweiten Male zur Flucht. Als die Krisis
vorüber war, kehrte der König nach Söul zurück,
verheiratete sich in der Stille mit Emily Brown,
nahm den Titel eines Kaisers an und kündigte zrz
Beginn dieses Jahres am vierzigsten Jahrestage
seiner Thronbesteigung seinem Volke seine Heirat
an. Die Kaiserin nimmt teil an allem Pomp. Sie
lebt in einem Palast, der vier Jahrhunderte alt ist,
und sie“ könnte in einem noch älteren leben, wenn

nicht eine Schlange von einer Decke gefallen wäre
und Ui Hi erschreckt hätte. Eine Wache von 500
Mann beschützt sie, ein Gefolge von 2000 Mann
wohnt im Palast, und außerhalb desselben steht das
ganze Heer des Königreichs.

C K E i n dreijähriges Wunder ¬
kind. Aus London wird dem „Figaro“ berichtet:
London ist erfüllt von dem Rühm eines dreijährigen
Wunderkindes, Jack Sebastian Mogill, das in einem
Konzert im Alexandra-Palast sich sowohl als
Violinist wie auch als Organist vorgestellt hat.
ASan behauptet namentlich, daß das kleine Wunder ¬
kind den Marsch aus „Tannhäuser“ mit außer ¬
ordentlichem Schwung gespielt hat. Das Kind hat
auch „Wunderbares in Kompositionen geleistet, und
es studiert vom Morgen bis zum Abend, um in
seiner Kunst vorwärts zu kommen“. OL ihm auch
Zeit zum Spiel bleibt?

C. K. Ein einfaches Mittel. Eine
lustige Anekdote erzählt der „Gaulois“ anläßlich
der S i ch e r h e i t s m a ß r e g el n, die in Paris
für das italienische Königspaar getroffen werden.
Unter dem zweiten Kaiserreich, als Janvier de la
Motte Präfekt des Departements Eure war, sollten
der Kaiser und die Kaiserin während eines Besuches
in der Normandie sich zwei Tage in Evreux auf ¬
halten. Am Abend ihrer Ankunft erfuhr Janvier
de la Motte, daß die Revolutionäre auf dem Wege
der Herrscher „manifestieren“ wollten. Was tun?
Der Präfekt war ein Mann von Geist und fand
eine gute Lösung. Er ließ die Führer der Bewe ¬
gung zu sich berufen und sagte zu ihnen: „Ich kenne
Ihre Pläne. Bringen Sie sie zur Ausführung, so
werden Sie verhaftet, verfolgt und zu sechs Mo ¬
naten Gefängnis verurteilt. Wenn Sie anderer ¬
seits nicht vorgehen, werdenJhre politischen Freunde
Sie der Feigheit und des Verrats bezichtigen. Ich
habe ein Mittel, Sie aus der Verlegenheit zu ziehen.
Ich lasse Sie sofort hinter Schloß und Riegel setzen
und behalte Sie während des Aufenthaltes des
Kaiserpaars in Haft. Nach der Abreise des Kaisers
und der Kaiserin setze ich Sie wieder in Freiheit.
Auf diese Weise können Ihnen Ihre Freunde nicht
vorwerfen, daß Sie nicht „Kundgebungen“ ver ¬

anstaltet haben, weil Sie ja eingesteckt waren, und
ich erspare Ihnen die sechs Monate Gefängnis.
Ihren Aufenthalt „im Loch“ werden Sie nicht zu
bedauern haben. Einverstanden?“ „Angenom ¬
men“, riefen die Jakobiner im Chor. Auf ihrem
ganzen Wege wurden der Kaiser und die Kaiserin,
einstimmig freudig begrüßt. Revolutionäre wagten
es nicht, sich zu rühren, da sie durch die „Verhaftung
ihrer Führer“ eingeschüchtert waren. Nach der
Abreise des Herrscherpaares befreite Janvier de la
Motte selbst seine Gefangenen. Sie hatten im Ge ¬
fängnis so gut gegessen, daß sie sich bei seinem An ¬
blick so weit vergaßen und riefen: „Es lebe der Herr
Präfekt!“ worauf aber dinier mit spöttischer Miene
erwiderte: „Oh, keine Übertrvbung, liebe Freunde!“

Anmeldungen beim Standesamts zu Schulitz
vorn 4. big 30. Oktober 1903.

Aufgebote. Arbeiter Friedrich Graul, hier, Auguste
Erdmann, Kabott.

Geburten. Besitzer August Rosenke 1 T. Arbeiter
Reinhold Wendt 1 T. Arbeiter Heinrich Reich 1 X. Ar ¬
beiter Hermann Jkalski 1 S. Arbeiter Robert Rahn 1 T.
Arbeiter Anastasius Zwirski 1 S. Arbeiter Friedrich
Schülemann 1 S. Kätner Friedrich Lauge 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Bruno Musolf 1 I. 2 Mou. Karl
Kruszynski 8 Mou. Privatiere Henriette Traute geb.
Nieske 83 I. Johann Klackowski 1 I. 8 Mou.

Fremdenbericht. lHotel Adlers
Frl. Pavenstaedt, Königsberg. — Frau Professor

Bohn, Königsberg. - Frl. Rentier Pfeifer, Königsberg.
— Oberlandesgerichtsrat Willenbacher, Königsberg. —

Kaufmann Hernstaet, Berlin. — Fran Dr. Heidfeld, Danzig.
— Frau Justizrat Graß, Allenftein. — Oberleutnant
Wettstein, Berlin. — Kaufmann Dattelbaum, Berlin. —

Frl. Esser, Posen. — Gutsbesitzer Roggenbau u. Frau. --

Kaufmann Macwarth, Gnesen. — Frau Gutsbesitzer Sche ¬
mel, Crone. — Rechtsanwalt Klug. — Frau Wolfs, Thorn.
— Rath, Mogilno. — Lehrerin Frl. Krieg, Gnesen. —

Kaufmann Markmann, Berlin. — Frau Dr. Frank, Königs ¬
berg. — Frau Dr. Quit, Danzig. — Direktor Schiermann.
— Kaufmann Klimpel, Lichterfeldr. — Hauptmann Walter
u. Familie, Torgau. — Direktor Hattemyer, Stettin.

Handelsnachrichten.
Danzig, 14. Oktober. -Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 766 Gr. 156 M., hellbunt 747 Gr. 158
M., 744 Gr. 157 M., hochbunt 761 Gr. 160 M., weiß 718
Gr. 154 M., 756 Gr. 159 M., 761 Gr. 160 M., 758 Gr.
161 M., rot 786 Gr. 156 M., russischer zum Transit bunt
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 766 Gr. 120 M., 702 Gr. 121 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 656 Gr.
126 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer weiß 125 m, russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel- 123,50
M., Futter- 118 M., russische zum Transit — M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter — Temperatur:
4- 10 Gr. Reaumur. - Wind: SO.

Königsberg, 14. Oktober. Weizen fester, hochbunter
— M., bunter 761 Gr. 153, 770 Gr. blauspitzig, 140, 719
Gr. wack 147 M., roter 778 Gr.156, 748 Gr. 155, 756 Gr.
152, 752 Gr. 150, Sommerweizen 716 Gr, 146 M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit U M. per Tonne zu regulieren, 732 Gr. bis 744 Gr.
126 M. — russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V 2 M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste große kleine Partie 119 M. — Hafer un ¬
verändert, inländischer 112,50, 113, 115, 117, sein 120,
121 M. — Bohnen Pferde- 127 M. — Wetter: Trübe und
wärmer. — Wind: W. — Thermometer: + 9 -Gr. R.

Magdeburg, 14. Oktober. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,35—8,57. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. - Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,07V 2 .

- Krystallzucker 1 .

mit Sack 19,82-/2. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,07V 2 .

-

Rohzucker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,75 Gd., 17,85 Br., bez., per
November 17,50 Gd., 17,60 Br., —bez., per De ¬
zember 17,60 Gd., 17,70 Br., bez., per Januar
17,90 Gd., 17,95 Br., —bez., per Mai 18,20 Gd.,
18,25 Br., 18,25 bez. - Ruhrg.

Hamburg, 14. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 149—156, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 185,00. — Roggen ruhig, südruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladuug 102 , 00 , holsteinischer ltitb
mecklb. 133—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 94,50. — Hafer flau. — Gerste still. — Nüböl
fest, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16% Br., 16,00 Gd., per Oktober-November
16Vs Br., 16,00 Gd., per November-Dezember 16Vi Br.,
16,00 Gd., per Dezember-Januar I 6 V 2 Br., 16,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. -* Petroleum fest,
Standard white loco 7,80.— Wetter: Schön.

Köln, 14. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51.00, per Mai 49,50. - Wetter: Regen.

Pest, 14. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,62 Gd.. 7,63 Br., per April 7,70 Gd.,
7,71. Br. — Roggen per Oktober 6,24 Gd.. 6,25 Br., per
Aprrl 6,46 Gd., 6,47 Br. - Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
5,36 Br., per April 5,61 Gd., 5,62 Br. — Mais per
Oktober 6,05 Gd., 6,10 Br., per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.
— Raps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Heller aber wolkig.

,
Paris, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Merzen behauptet, per Oktober 21,40, per November 21,05,
per November-Februar 21,15, per Januar-April 21 , 00 .

—

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Aprll
15.25, — Mehl behauptet, per Oktober 30,05, per November
28,85, per November-Februar 28,59, per Januar-April
28.25. — Nüböl ruhig, per Oktober 48,75, per November
49.00, per Januar-April 50,75, per Mai-August 51,50. —

Spiritus ruhig, per Oktober 36,75, per November
35,50, per Januar-April 35,50, per Mai-August 36,25. —

Wetter: Milde.
Amsterdam, 14. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl loco fest, 24%, Per November-
Dezember 24Vs, Per Mai 24%.

London, 14. Oktober. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 14. Oktober. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000 , Gerste 2000 ,

Hafer 20000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
fest; Mais ruhig; englisches Mehl stetig, amerikanisches
fest-»Gerste ruhig; Hafer stetig.

New - Bork, 13. Oktober. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-Iork 9,60, $bo. für Lieferung per De ¬

zember 9 , 39 , do. für Lieferung Per Februar 9,40. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
white in New-York 9,00, do. do. tu Philadelphia 8,95,
do. Nefined (tu Cafes) 11,70, Credit Balances at Oil City
1 , 68 . Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe «. Brothers
8 . 00 .

— Mais per November —, do. per Dezember
51%, do. per Mai 49%. - Roter Winterweizen loco 85%,
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 85%, do.
per Mar 83%, do. per Juli —. Getreidestacht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Novbr. 4,75, do. do. per Januar 5,05. Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. - Zucker 3%. — Zinn ”26,60—25,87,
— Kupfer 13,00—13,25* Speck short.klear 8,12—8,25, Pork
per Oktober 11,25.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 12 73o 000 Dollars gegen 8 880 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-Bork, 14. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 85V, C.
„ per Mai — D. 83% C.

Berlin, 14. Oktober. Die heutige Börse eröffnete in
fester Haltung und auf vielen spekulativen Gebieten mit
besseren Kursen für die hauptsächlichen Effekten. Die Be ¬
fürchtungen betreffs der russisch-japanischen Differenzen
waren ganz in den Hintergrund getreten, da man eine
baldige Regelung als sehr wahrscheinlich betrachtet und
auch die ungarische Minifterkrisis ihrem Ende entgegen zu
gehen scheint. Eine allgemeine Belebung des Geschäfts
ging mit der festen Tendenz aber nicht Hand in Hand,
nur wenige besonders bevorzugte Effekten wurden reger
gehandelt.

Von den österreichischen Spekulationspapieren khaben
Kreditaktien ca. 1 Prozent gewonnen; Franzosen und Lom ¬
barden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 206,25—50 bez. Franzosen
140.25— 50 bez. Lombarden 16,25 bez. Spanier 91,20 bez.
Türkenlose 136—6,25—6 bez. Bnettos-AireS 43,30 bez.
Diskonto-Kommandit 190,70—90 bez. Darmstädter Bank
141.25- 50 bez. Nationalb. 122,10 bez. Berl. Handels ¬
gesellschaft 156,90-7 bez. Deutsche Bank 215,75-90 bez.
Dresdener Bank 149,75—50,10—50 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 139,90 bez. Gotthardbahn 191,50—90 bez.
Transvaal 166,25 bez. Cairada-Paciftc 119,50—60—50 bez.
Prince Henry 108,25 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 103,10 bez. Norddeutsch. Lloyd
101,50—25—75 bez. Dynamit-Trust —»— bez. Zprozent.
Reichsanleihe 89,90 bez. Meridional 136,25 bez. Mittelmeer
96,25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 14. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 206,50, Franzosen —, Lom ¬
barden 16,20, Diskonto - Kommandit 190,90, Berliner

Handelsgesellschaft —, Dresdner Bank 149,80, Bochumer
Gußstahl 184,15, Gelsenkirchen 203,50, Harpener 195,90,
Hibernia 196,05, Türkenlose 136,20, Schlickert 105,25, All ¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft 199,00, Nationalbank für
Deutschland 122,25, Concordia 356,90, Eschweiler 239,00.
— Fest.

Wien, 14. Oktober. Ungarische Kreditaktien 722,00,
Oesterreichische Kreditaktien 654,50, Franzosen 653,75, Lom ¬
barden 79,00, Elbetalbahn —,—, Oesterreichische Papier ¬
rente 100 , 00 , Oesterr. Kronenanleihe —, Ungarische
Kronenanleihe 97,70, Marknoten 117,32, Bankverein
474,50, Länderbank 416,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,75, Brüxer —, Alpine Montan 377,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,10, Tabakaktien 358,00. Ruhig.

Paris, 14. Oktober. 3prozentige Rente -96,90, Ita ¬
liener 103,50, 3proz. Portugiesen 31,80, Spanier äußere
Anleihe 90,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,17%, do. Gr.
D. 33 , 22 -/ 2 , 4proz. türk unific. Anl. 88 , 20 , Türkische Lose
132.00, Ottomanbank 586,00, Rio Tinto 1205, Suez ¬
kanalaktien 3907. — Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthaüendirektto».
Berlin, 14. Oktober 1903.

■

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gelchlacht. GeSiigel
Hühner alte- v. St.

60—65
82—88
60-70
49-56

0,35—0,45
0,30—0,55
0,15—0,25
2,80—3,80

1.00—2.30

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse 1 . p. St. .

Puten p. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,40—1,10
0,25—0,50
0,80- 2,80
2,00—4,50

4,00-4,50
3,40—3,70

123-126
115 — 123

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so verbreite ¬
tes Uebel, das weder durch Klopfen, noch durch Anwendung
der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg bekämpft
werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in den weitaus
meisten Fällen die falsche Herstellungsweise und die Ver ¬
arbeitung nicht geeigneter Polsterzutaten. Will man ein
Polster und dadurch den Ueberzug mit Erfolg gegen
Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen Wahl und
Zusammenstellung der Polsterzutaten, ein gegen Motten
präparierter Futterstoff direkt unter dem Ueberzuge zu ver ¬
wenden und zwar so, daß überall da, wo Ueberzug ist,
innen und außen des Sofas resp. Sessels sich der präpa ¬
rierte Futterstoff darunter befinden muß. (296

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparierten, gesetzlich
geschützten Futterstoff fabriziert nur die Möbelfabrik
Htto Pfefferkorn in Bromberg.

Berliner Börse, 14. Oktober 1008. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |l Kte UH
1 BbL: 2,16. 1 GtL-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 80,40 |Dis& Bb. 4, Lb. 5, Prif. &\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap, -L

Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do tink.b.l9)>
do do.

Preu.88. cons A.
do. unk. b. 1895
do. üo.

Brem Anl. 188 <

Hamb amort. 1893
do do. 1857

Hess. St-A. 83-59
do. do. 1866
do. de. 1869

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.8O-01
Brombei g. St.-A.

do. do.
Chariottenb. 1899
Elberf.8t.-0M. 99
Ess. St.A.IY,V(98)
Hann. St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
K81n. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St-A.
Statt St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndseh.
do. do
do. do

Kur- n. Neunu
do. do.

Ostprensaisch.
do.

_ Porno. Land.
£ do. do.

* Posensche
do.

Sächsische
do.

100.20G
HU.IOtG
loi.4<,bö

90.000
101.400
101500

90.10b

loo.ioe
88.208

100.000
88.506«

105.00DQ

99.8ÖbG
98.30b

99.80b
89.60b

104.8030
89.250
99.3ubB

103.10b

99.600
99.3590
99.16b
98.300

103.358
10St,70b
lOSS.&Ob

98.900
100.000

99.50KB
100.3058
103.508

99.O0bG

llT.iboO
103.7590

89.10b
90.308

103.600
9».6<»b0
87.800

100.600

104.1090
98.400
98.70b
87.7590

103.608
99.3Ub

99.400

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Prfcm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L

87.900
99.758

101.000
101.000
104.80b
103.308

88.000

99.750

99.750
103.10b

99.750
103.100

99.506«
103.500

99.50b«
103.350

99.50bB

99.5060
103.30b
103.75b

103.350
99.600

159.50b
I44.5«b
135.70b

31.90b
131.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 « Argentin. AnL
4$jj do. innere

tit do. äussere
Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
fl riech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
MexikaniecheAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Panierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldxante

94.50b
86.0Ob
85.70b

103.75b
lOO.SObB

91.80b,
41.50t)«
31.400
45.308

103.7066
100.750
101.8056

100.800
155.00bB

53.400
99 400
86.30b«
99.60b«

Buss. Staats rente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G,

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

4 89 1 066 Br. Hann. H.-B.
8,8 94.900 do. XVI. XVII.
H 99.503 Dtsch. Order. I
4 74.0066 do. II.
4 do. VIII.
1 37.20b do. IX. u. IX a.

135.90b do. Hp.-B. VII.
4 99 606 do. do. VHI.
4 97.900 Frkt.H.B.8. XIV.
31 89.30b Hamb. Hypot.-Bk.
4i do. do. 1905
4 81.750 do. do. 1908
6 43.4066 Hann. B. C. A. I.
4 79.60b« do. H.
4 Meckl. H.-Pfd. I.
3i — — do. do.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 6£
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
WarschanrWien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsioü. Eisenb.

131.500
40.60bG

126.250
OO.SObö

57.800

7450o6

140.60b
16.36b

165.O0bB
191.00b«

101.900
166.00b

86.750

Elsenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. Carl-Luaw.
0est.-Uag.6tb. alt

do. Nordwestb.
S6d6sterr.(Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron
Anat.Eisenb.-Obl.

do. Erginx.-Neta
Gotthardbahn . .

Ital, 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1805
Wladik.unkl. 1909

Deutsche Hy
Anh. Dm. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80| abg

de. do.

93.400

64.80b
l07.o0bG

OH.SOb
103.25b«
lOl.OObQ

73.000
108.400

»8008

101.900

99.000

ooth.-Pfdbr.
4 1100.200
4 98.850
3X| 93.5066

do.- Strel,H.-f I-H
do do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk,1909
do.Comrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d», Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig,
do. Ootnm.-Obl.
do. 1912 S IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßhein.-W.B.I,m
do.II.JV. ,uk. 1904
Sächs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. de. m.

S7.00bG
101.3060
133.5066
100.000

9 7.7 06«
lOSiSObG
100.50b«

96.75b«
lOl.OOß
100.50b«
100 6066

97 OOG
98.000
96.500

103.100
96.2006
77.60b

97 .ÜObQ
100.90b«
135 7566
100.300

97 0(10
101.560

99.80b
95.30b«

lOO.OOoü

114.000
lie.OOb«
100.9066

97.250
95.90b«

103.5066
99.30»«

100.0066
94.4066
99.90b«
95.6066
96.006B
96.2066

101.7566
102.4066
102.750
100.40b«

97.000
101.300

99.6006
99.7566

100.6062
97.5066
98.800

lOO.itioQ
95.000
99.600

100.7GB
84.35b

101.100
»7.000

Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Damstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bb.
Hildesheim, Bank
K61n.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,.0§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
8 ationalbkf .Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. BLypolh.Act.-B.
Beichsbank . .

Bhein. Hypothek.
do. Wests. Bedcr.

Bchaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiälischeBank

Bank-Aktien.
133.90b«
5 58.60b«

93.35b«
157.(t«b
1 16.750
lOö.OObB
146.60b«
111.75b«
101.750

3lii35b
09.60b«

190.500«
114.500
149.70b
109.350
158.00bB
141.600
133.300
188.800

98.500
141.350

91.8260
115.5066
132.0066
109.0066

144i76b
180.5066
110.750«
I51.50ÖB

14 0.00ß
139.5066
145.600
185.500
135.800
113.750

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerOnssstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation.

|57.Ü0b«

198.3566
78.800
73.350

112.5006
707.50b
183.5083
335.000
385.006«
335.00°«
183.40b
113.256«
172.250

53.»OB
163.25b
199.000
355.0066

Dtsch. GasglühL.
do.WaS.u.Mon

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortrn. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortrnd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortrn
Hallesche Maacb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr A
Haruener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk-Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
EöhlmannZuckert
Keiner Bergw.-V.
Königa-u-Lauraht.
König Wilhelm c *

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L5we*Co. Mach
Masaener Bergbau
Menden ASchwert.

10
5

14
2

20
12
18

8
0
7*

18

7
10

2
D

13
15
20
20

s*
10

7
4

10
0
4
8

20
3
6

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
1
2

Nährn. Koch b Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-«
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Bavensbg. Boinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

483.50b Biebeck. Mek-W.

io
16

3
5
8
0
7
8

m

310.0069

333.40b
83.1069

135.75CB
llO.OObB
1 53.1 Ob
394.3566
116.350
399.756
303.106«
109.6066
138.750

308.6ob
331.00b«
332.006B
103.506«

88.256«
195.00b
178.906«
133.60b
195.306«

8.100
127.»Ob
171.50b«
385.00B
110.1 Ob«
1 10.0 Ob«
153.30b«
208.90b
336.000
434.00b«
327.lOb
343.006«
314.0066
1 20.7 5bB
110.250
381.006«

41.7566
85.50b

263.50b«
140.3566

91.00b«
187.0066
150.1 Oo«
380.0066
134.75b«
104.10b«
121.0066
146. $066
151.5066
115.000
115.350
173.35»«
314.75B

185.000 RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderotb. . .

Westfaiia Cement
WeetfäLDrahtind.

do. Kueferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen, önb.
Argo Dmpfsch.
Alls.ßerl.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Caasel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

v Norrdd. Lloyd

1.77.2566
147.5066
314.500
136.OO0«
169.503«
455.00b«
363.000
153.600«
131.5066
205.! Ob«
141.00b«

77 600
71.500

133.750
156.006«

91.0066
118.75b
151.0066
185.0066
117.100

66.500
333.0066
145.OO0G

losiooo
153.000

SO.OObB
199.00b«
lO3.00b
169.30b

49.5066
101.8060

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8'h 3i
Brüss. tu Ant. 8T. 4

Kopenhagen.
London . .

do.

8T.
ST.
SM.

1*
4

New York . 2M.
Paris . . .

do. . . .

8T.
2M.

3
3

Wien . . . 8T. 3»
do. 221. 3X

ltalien.Plätze LOT. 5
Petersburg . 8T. 48

81.000
113.30B
20.39560
20.225b«
4.2066

81.15B
80.750
85.20b
84.550
81.100

215.70b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-StüCke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

OesterrlNoten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.24b
20.40568
16.215b
4.1956«
81.0966
20.4000
81.15b
169.25b

85.3566
316.25b
833.60b

SW Metttt.A««-chtmNW:
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. Oktober. Wechselnd wolkig, be ¬
deckt, milde, Nebel. Windig. Regen.

17. Oktober. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, normgl, auffrischender
Wind, Sturmwarnung.

18. Oktober. Teils heiter, teils wol ¬
kig, milde, starke Winde. Sturm ¬
warnung.

19. Oktober. Veränderlich, stürmisch,
80. Oktober. Fortdauernd unruhig.

Regen. Gewitter.
21. Oktober. Abwechselnd, kühl,

windig, Gewitter.
Telegraphischer Wetterbericht

deutschen Seewarte in Hamburg, 14. Okt,

Stationen.

Bar.«'
o G.u. b.
Meeres ¬
spiegel
red. in

mm

Wind. Wetter. i|
Christiansund 749 OSO bedeckt 6
©sagen 750 WNW wolkig 8
Kopenhagen 754 SW Dunst 9
Stockholm 757 SO bedeckt 3
Haparanda 765 O bedeckt — 3

Bqrkum 756 SW“ heiter 11
Hamburg 757 SW wolkig 9
Swi nmünde 758 WSW wolkig 8
Neusahrwass. 754 W bedeckt 9
Memel 753 OSO Regen - 1
Scilly 755 SSW Regen 18
Franks, o. M. 763 SW h. Beb. 12
München 765 SW wolkig 10
Chemnitz 762 SW wolkig 10
Berlin 759 SW heiter 8
Hannover 759 WSW wolkig 11
Breslau 760 W bedeckt 9

Mietsverträge
empfieMt

Gruenauersche Buchdnrckerei
Otto Grmrwald.



ür oieuns anläßlich unserer |
silbernen Hochzeit übersandten
Glückwünsche von nah und fern I
sagen hierdurch unsern (5621

herzlichsten Dank.
I Gottfried Doering u. Frau
'iWWW'WWWWW'W

Ättufrainniffitt Hilfsoereiu
für nietbliüt Angestellte.

D. 16. d.M-, abds. 8 Uhr, b. Bartz:

Uutrrhaltungsabrad.
S aturheilverein.

VortrageSiegert für die Angeh. der
Vereinsmitglied, zu ermäß.Preisen.

Verzogen
nach (270 B

|Danzigerstr.38.1
Dr. Thiel, I

D Spezialarzt für Ohren- m
krankheiten.

fl Sprechstund. 8—9 Vorm., fl
3—4 Nachm.

Weitere Anmeldungen zu
meinen (271

Wochentags-Tanzzirkeln
nehme entgegen.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstraße 1.

Klavierunterricht
Anmeldung, im Musik-Institut

Wilhelmstrasse 53.

Wilhelm Stembrunn.
Weitere Anmeldungen

zu meinem

SlMtagstlüljkUsiis
nehme entgegen

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstr. 1. (268

Französtscher
Konversations-Zirkel

für Schülerinnen.

Pension Mauve
Elisabcthstr. 14, |>t.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11—1 Uhr erbeten.

Wndl.Klanierunterrjcht
ert. Helene Güssow,

akad. gebild. Klavierlehrer«!.
426) Rinkanerftr. 8, 2 Tr.

Erfolgr. Unterricht tut

Sd>Sit schrei den
(auch abends) wird ert. Anmeld
erb. lt. A. T. 6 an d. Geschst. d. Z.

Nachhilfestunden' “kkN““
EmmaLichtenstein,|rtriirid)il2.

Ilmlulerl
verzogen

jvon Bahnhofstr. 971
nach 93 (2n f

fl (im Gummihaus E. Schmidt). 1

Kleinerts Höheuzollernsiile
Schleusen au.

Sonntag, den 18. Oktober 1903:

Große miislk.-hrm.
MenimtekhMiilig

arrangiert vom
Osthahn - Werkstätten-

Gesangvereln.
Konzertinusik v. d.Schefflersch.Kap.

Zum Schluß Tanz.
Kasseneröffn.4Uhr. Anfang4'/sUhr.

Entree ä Person 20 Pf.
Gäste sind willk. Der Borstand.

Park Hohenholm.
Sonnabend, den 17. d. Mts.

Grostes

Wurst- 1mm Essen!
(eigenes Fabrikat)

mit

milßkal.U«tcrßiilt«ilg
wozu ergebenst einladet
64) W. Domschat.

Fuhrwerk von 5 Uhr ab
Endstation der Elektr. Bahn.

Conservenr
Schnittbohnen 2 Pfd. 28 Pf.
Breckbohnen 2 „ 28 „

Gemüse-Erbsen 2 „ 40 ..

Junge Erbsen 2
Schnittspargel 2
Stangenspargel 2

do. 1
Birnen 2

Melange 2

Max Sentkowski,
Liefer. d. Lehrer-Wirtsch.-Vereins.

1:80 „

80 „

Eisen-Ofen bill. zu verkaufen
Neue Pfarxstr. 18 Laden rechts.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorräle
für einfache und elegante Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

«»Jähriger Garantie.

Einzelne Möbel und Polsterwaren 1

zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisabschlag.

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigten, aber festen Preisen»

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn.

KnkUDllren-AMerklills
inet. Ergänz nngswaren.

Der lihetfa«! des F. W. Toensejdjen lamtlngers
beginnt am (379

tttentag, den 19. Oktsllev

Sehniltz.
Hotel A. Krüger.

Sonntag, d. 18. Oktbr. 1903:

SrsjjtS Mlitär-Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des
Grenad.-Regts. zu Pferde. Direkt.
Hr. Kgl. Mnsikdirig. G. Kurlipp.

Anfang abends 7 l h Uhr.
Eintritt 50 % Kinder 20 %
374) A. Krüger.

Kaiser-Panorama
Wilhelmftrafj-13

vis-a-vis von Sauer,! Tr.
Diese Woche: (267

Nansen’s Nordpolexpedition.

o

Cacao!
Durch vorteilhafte Abschlüsse bin ich in der
Lage, dem geehrten Publikum auch in diesem
Artikel nur das Beste zu billigen Preisen

liefern zu können.

Als besonders gut u. preiswert
empfehle ich:

Holland. Cacaos: Deutsch Cacaos:
Marke A. . Mk. 2,40

„ B. „ 2,20
j» H • • ,, 2,00

Sämtliche Sorten sind

Marke G. . Mk. 1,60
„ V. . „ 1,40
.ff Z. . „ 1,20

einer ständigen
Kontrolle unterworfen, da ich dieselben lose

beziehe und selbst packen lasse.

Paul Nachtigal
Kaffee-Glross-ßösterei

Dan zlgerstrasse 1 ®'l ,

Filiale: Friedrichst. SO.

Dr. Dettmer.
Spezialarzt f. Chirurgie u. »per. Franenkrankheiten

Vsljllt jetzt Bahnhofstr. 2, 1

ianlnos!
der Firma W. Bitmüller u.

Sohn, Göttingen, gegr. 1795,
prämiiert mit 15 goldenen
Medaillen u. ersten Preisen

(zuletzt Weltausstellung
Paris 1900).

ErstklassigesFabrikat, edle, grosseTonfülle, angenehmeSpielart.
Specialität: Doppelresonanz-System D. R. P. 108 815.

Dangj übrige Garantie, massige Preise.
Vertreter für Bromberg und Umgegend;

M. Eisenhauer, Mnsikalienhdlg., Bahnhofstr. 3.

Habe hier ein

MnMiiies Atelier i Lalorateriii
für kinstliebe Zähne, Piomben etc.

eröffnet. (267

W. Matern,
bisheriger Socius des prakt. Zahnarztes Herrn

8. Lewandowski.

Wohnung: Danzigerstr. Silo. 21, I
im Hause des Herrn Friseur Sikorski
Sprechstunden 9—1 n. 3—6, Sonntags 9-11 Uhr.

Mit dem heutigen Tage habe ich etue

Strickmaschine
aufgestellt «ad führe die

Neuanfertigung
lunb bas Anstricken!
jnen Strnntpfen und |

Socken
in JPeXU n. VnnmrnsAe

t« alleibilligstkn Preise» aus.

JsWor RosenthalJ
23. Friedrichstraße 28. (302

Meine Wohnung
befindet sich jetzt (585

Neuer Markt Nr. 9.
Elisabeth Knebel,

prakt. Vertret. d. Naturheilkunde.

Jeden Donnerstag Abend
von G Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
ii. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mittelstraße 44.

Kromberger
Konzert-und Vereinshaus.

Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Donnerstag, den 15. Oktober:

Stuf. Imiiftl
der gesamten Kapelle des Art.-
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (263
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

grinsten Bienenhonig
p. Pfd. 80 Pf., p. 5 Pfd. 75 Pf.

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (268

KatsfeUev.
i Familien-Restaurant.

Heute Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab:

K§ni$*f>e*ge*
Uindevflrek.

B6eiiti.66tttrlo6L
Von 8 Uhr ab:

Grstzes Frei-Konzer
(Militärkapelle.) (31

Lebende
Frau Hinzmann, Fischmarkt.

CyiMaacn
und

Wollrvaren
Woge»eHru>lk»,KMleidn

ibinpft, Hmdslhahe,
ÄriMwollk, nioEtnt Tülher

uni) Scharps, Capital,
m Kudeckidsts

“

g| in allen Webarten
taufen Sie amMHigften

und besten im

„Kaufhaus Gebr. Weist,
26 Lriedriehsplntz 26.

■

Diekmanns Etablissement
Wilhelmstraße 71.

Morgen Freitag, den 16. Oktober 03 v

Zur Eröffnung der Saison:

GroßStreich-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Hinterpomm. Feld-Artillerie-

Negiments Nr. 53 unter Leitung ihres Stabstrompeters
Herrn Gustav Vogel. (271

Anfang 87 1 tthr. Eintritt 30 Pfg.

Zum leiten der Neberschmemmteu
Montag, den 19. Tktober, abends 8 llhe

im eröffneten Königssaale
des neuen Schützenhauses

veranstaltet vom

Schlesier verein zu Bromberg,
unter gütiger Mitwirkung der Militär-Kapelle des

Infanterie-Regiments „Graf Schwerin“
bei persönlicher Leitung des Musikdirigenten Herrn Nolte.

Vorverkauf der Billete in der Stoesselschen Papier ¬
handlung (Friedrichsvlatz) und tu der Pfrengerschen Kon ¬
ditorei (Danzigerstraße 2). (271

Preise der Plätze: von Nr. 1—200 1 Mk., von
Nr. 201 ab 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. und Stehplatz für
Schüler 30 Pfg.

Nur kurze Zeit
ans den Platze Bnrgstr. 819.

Zirkus
Geschw. JBlumenfeW.
Donnerstag,-. 13. Lkt. er.,

abends 8 Uhr: (270

Gstlti-
Eröffuungs-

Premiöre
mit für Bromberg gänzlich neuem

Programm, sowie

Freitag, d. IK.Mobrr er.,
abends 8 Nhr,

sowie folgende Tage:

5 Gala-EIite-
Vorstellnngeu.

Preise der Plätze: Im Vor ¬
verkauf in der Zigarrenhandlung
von Hrn. Max Krause (Inh.:
Gust. Kaphun), Theaterplatz,
Ecke Danzigerstr., bis 7 Uhr abends:
Nummer.Sperrsitz l,75Mk., Sperr ¬
sitz 1,25 ans., 1. Platz 1,00 Mk.,
2. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. —

An der Kaffe: Nummer.Sperr ¬
sitz 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 Mk.,
1. Platz 1,25 Mk., 2. Pl. 80 Pf ,

Gallerie 50 Pf. Kinder auf allen
Plätzen halbe Kafsenpreise.
Kinderbillets sind nur an der Kasse
zu haben.

i Der Zirkus ist gut geheizt.1 Um zahlreichen Besuch bitten

fieschw. Blumenfeld.
Direktor E.Blnmenfeld.

VWleberts
P e s t - iS ft 1 e.

Heute Donnerstag, 15 Oft.

Gvsster

Extra-Konzert.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 %

Concordia.
Heute:

J&T Letztes Auftretens
Ader z. Z. engag. Artisten.^

Freitag, d. 16. Oktober:

MoWiid. neues, hervor ¬
ragendes Programm.

ZU. a.: Grösste Sensation»

„Sidi“
jmtt seinemBomben-u.Granaten-k
IAkt., ttiid weitere 10 Nummern!

Stadt-Theater.
Freitag, den 16 Oktober:

Das Tal des Lebens.
Historischer Schwank in 4 Akten

von Max Dreyer.
Anfang 7 7a Uhr.

Sonnabend:
Vorstellung zu klein. Preisen.

2 Aufführung im Cyclus
nationaler Dramen:

DerFechterv.Ravenna

Ratskeller.
Familien - Restaurant.

Nach Schlust d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vorzügliche Küche «. Kiere.
Verantwortlich für den politischen

für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Iarchou»,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grirenairer sehe Kuchdrnckerei
Otto Grnmnaid in Bromberg.



Mr keine Zeit bat
krank zu sein,
achte auf seinen Magen und nehme bei
der geringsten Magenbeschwerde sofort
Dr. Lausers Magenpnlver. Wer
Dr. Lausers Magenpulver benutzt, hält
seinen Magen gesund und heilt'seinen
kranken Magen in kurzer Zeit.

Gebrauchsanweisung.
Man nehme vier- bis fünfmal im Tage,
immer vor dem Essen, einen Kaffeelöffel
voll in Wasser oder man
nimmt einen Kaffeelöffel voll
von dem Pulver in den Mund
und trinkt ralch Wasser nach
oder man nimmt das Pulver
in Oblaten, wenn die Patten-
tcn Widerwillen haben.

h

iijjf

Bitte wenden!

Dr. med. Lausers
Magenpulver

ist ein tausendfach er ¬

probtes Mittel, aber kein
Geheimmittel. Es gilt augenblicklich
als das

Veste Wittel vei sämtlichen
Wagen- und Dannkranksteitm.
Es ist vorzüglich bei Magendruck, Magen-

geschwür, Säureansammlung im Magen,
Magenwinden, saurem Ausstößen, bei Magen-
Verhärtung, acutem und chronischem Magen-
katarrh, bei Kopfweh, herrührend vom Magen,
Magenschmerzen (Magenkolik), Darmkatarrhen
au gebrauchen. Es ist von ausgezeichneter
Wirkung bei sämtlichen Verdauungs- und
Unterleibsstörungen, bei Windkoliken, als Vor-
beugungsmittel gegen Koliken, bei trägem
Stuhlgang, bei Vollsein und Blähungen des
Leibes. Es ist auf das beste zu empfehlen
bei Hämorrhoiden, bei welchen die Wirkung
oft eine überraschende ist. Es ist zu empfehlen
bei Nieren-, 2ebe$- und Gichtleiden, bei welchen
meist die oben genannten Leiden vorhanden
find. Das Präparat wirkt höchst blirtremigend,
ist deshalb bei Bleichsucht zu gebrauchen. ES
ist außerdem das beste Mittel gegen Satze«,
jammer, dessen Erscheinungen auf einer alko ¬
holischen Magenentzündung beruhen. Hat man
ziemlich viel schwere Weine oder Biere ge ¬
nossen, so schützt man sich vor Magenerbmnk.
ungen in der Weise, daß man ein paar Kaffee ¬
löffel von dem Pulver nimmt»

(Nach-ruck wir- gerichtlich verfolgt).

(Hier abtrennen).

Drucksache.

An bas

Wunsche Laboratorium Lauser,

Wgmskur-.



Weil ehrlich verdient,
erhielt Dr. med. Lausers Magenpnlver (Namen und Verpackung
gesetzlich geschützt) im September 1899 auf der internationalen Ausstellung in

Marseille als hervorragende Leistung die

höchste Auszeichnung:
Goldene WedaiSe und

ßhrendiplom;
und im November 1899 zu München die

höchste Auszeichnung:

Goldene Medaille und

Kyrendiplow.

Bestandteile: Wismuthaitrat 20,0, gepulverte lagwerwurzel 5,0, Schwefelnatrium 10,0,
Calcium carbenat 10,0, kohlensaure Magnesia 15,0, Kochsalz 8,0, feinst gepulverte

Lindenkohie 10,0, doppelkohlensaures Natron 40,0, sibir. Bibergeil 3,2.

Einige Anerkennungen.
Teile Ihnen mit, daß mir Dr. med. Sausers Magenpulver Bei

Magenleiden und bei verstockten inneren Hämorrhoidal ¬
leiden ausgezeichnete Dienste geleistet hat. Der längere Gebrauch
der Pulvers hatte die besten Erfolge und find alle meine Bekannten,
denen ich es bei ähnlichen Leiden empfohlen habe, mit demselben
sehr zufrieden.

Pest miKUblelke (Ohrrpfalz).
m*mi 3»Ht, Drogrttebesitzer.

Dr. med. Lausers Magenpulver hat mir bei einem hart,
näckigen, mehrjährigen Magen» und Hämorrhoidal ¬
leiden fast augendiicUicve Linderung end spätere Keiln»« »er-

schafft. Ich kann den Gebrauch desselben allen tut diesen Krank ¬

heiten Leidenden nur dttngend empfehlen.
Riedes (Bayern). Sodann Coretz, Lehrer.

Beständiges Magendrücken. Blähungen und Magenkrämpfe
plagten mich fortwährend bis zu gänzlicher Abmagerung, trotz aller

angewandten Mittel, bi« ich Dr. med. LauserS Magenpulver bekam.

Durch letzteres Mittel wurde ich so gut hergestellt, dass kh jede
Speise wieder vertrage und dadurch die Haus, und Feld.
Arbeit wie zuvor thun kann Ich kamt daS Mittel daher
jedem Leidenden auf- Beste empfehle«.

Bageihtll, Post Neustadt a. D.
Cherese Hrhesaeier, OekonornSgattin.

I Sine lesen!
Dr. med. LauserS

Mageupulver wird in

Schachteln zu 1 Mk.,
2 Mk. und 3 Mk. ab ¬

gegeben.

Man trenne den an ¬

hangenden Bestellschein ob, fülle
ihn aus, füge aber sonst keine
schriftliche Mitteilung hin ¬
zu, weil sonst Strafporto ent»
steht, beklebe ihn mit einer 3 Pfg.»
Marke und werfe ihn in einen
Briefkasten. Will man außer dem
Namen, Stand u. s. w. auf dem

Bestellschein noch etwas bemerken,
so mutz derselbe in ein
Couvert gesteckt nnd mit
10 Pfg. als Brief frankiert,
abgesendet werden.

Bestellschein. M -

Lassen Sie mir durch Ihre Versandt-Apotheke sofort die Zusendung
einer Schachtel Dr. med. Lausers Magenpulver zu 1.— Mk.

t f t t t r - I“ '

, 8 t t 0 0 o
ö ' f

besorgen.
Den Bettag wollen Sie nachnehmeu.
(Da» Gewünschte Bitte zu rrnterstretchen!)

(Von 5 Schachteln an wird portofrei versandt.)

Name ——— — - —

Stand- —

Wohnort und Straße— ——

pojtftsttion—— —

mm r Dieser Bestellschein darf keine andere Bemerkung als Name, Stand u.s.w»
Me vorgedruckt, enthalten. Wollen wettere Zusätze gemacht werd«, s» ist er in ein Eouvert

M steck« und als Brief mit 10 Pfg. frankiert abzusenden.
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